
Geschfift-siiielle: Rua Libero Badarò 99 :: Caixa do Correio Y 

Telegramni-Adresse: ,,Zeiíuüg" Sanpaulo :: Telepboa 4575 Drnc 

"Fa t;t: 

:k und Verlag von Rudolf Troppniair, São Paulo 

Âbontjementspreis: Pro Jahr 20S ft r das Inland ; 30| für daa Aua- 'i 
laßd. Preis derS-geapaltenen Petitzeile 200 Ks. Grössere Ineerata 1 
und Wiederholunçyen nach TJebereinkunft. Eiiiyelmmraier 100 Rs. | 

Gesetzt mit Setzmaschinon „Typograph". 

Nr. 155 XIX. Jahrg. 

Generalvertretung in Deutschland: Verlagsbuchl aadlung Wilhelm Sösserot^ Berlin W. 20, Neue Winterfeldstr. 3« 

Dienstasr, den 15. Juni 1915 ' o 7 

«edíuol!) auf e'nfr Duplfts-Eotatiotis-MüscliiDe 

XiX". Jalifsr., ISt, 155 

ieitscliei leitsig 

fiberlew Yorki. BiieriOS üres 

BERLIN, 14. — Der „Lokalan-- 
'zeiger" sagi in Bezug auf die Note 
der Vereinigien Staaten über die 
Frage des Versenkens des Dampfers 
„Lusitansa", dass man den Versuch, 
zu-einer freundschafilidien Eiaigimg 
mit den Vereinigten Staaten zu kom- 
men, nicht so plötzlich von der Ii and 
weisen darf. 

Ueber den gleichen Gegenstand 
drückt die „Vossische Zeitung" die 
Ansicht aus, dass Deutschland wahr- 
scheinlich die Note nicht vor der An- 
kunft des Sonderbeauftragten 
Meyer-Gerhard beantworten wird, 
der bereits nach Berlin unterwegs 
ist. Die Antwort dürfte demnach erst 
in ungefähr 14 Tagen erieili werden. 

Die „Kölnische Volksseiíung" 
sagt, dass die deutschen Tauchboote 
auf keinen Fall die <Jagd auf eng- 
lische Schiffe in der Kriegszone 
einstellen y»^erden. 

BERLIM, 14. — Die Armee des 
Generais Pflanzer-Saitin beseizle, 
wie aus Wien gemeldet wird, die 
Ortschaften Tysmenica und FIu- 

• macz, überschritt die Grenze, drang 
in Bessarabien ein und besetzte meh- 
rere Ortschaften. 

BERLIN, 14, — Die Armee des 
Generals von Mackensen eroberte 
die sämtlichen Stellungen der Rus- 
sen zwischen Sieniawa, Szerwiawa, 
sowie beu Moscyska und Ossoviec 
im heftigsten Feuer. 

BERLIN, 14. — Die deutschen 
Tauchboote bohrten die englischen 
Schiffe „Crownflridsr", „Pljiiiouth'' 
und „Arndale" in den Grund. Der 
Dampfer „Calcaita" stiess im Weis- 
sen Meere gegen eine Mine und ver- 
sank. 

BERLIN, 14. Aus Wian wird 

gemeldet, dsss 45.000 Mann ösierr.= 

ung. Truppe» nnd 46 Baitenen 

zur Verstärkung Mch der Isonzo- 

linie abgegangen sind. 

NEW YORK, 14. — Nach Berich- 
ten der „Associated Press" drangen 
idie Zeppeiinlaftkreuzer bei dem letz- 
ten Flug über London bis auf eine 
englische Meile Entfernung von de: 
Bank von England vor. Zwölf Brän- 
de sind in der Stadt durch herabfal- 
lende Bomben verursacht v/orden, 
jedoch wurde diese Nachricht von 
der englischen Zensur unterdrückt 
Gerüchtweise verlautet, dass mehre- 
re hundert Personen getötet wurden. 
Die Dalston-Eisenbahnstation in ds: 
Daiston Lane und die bedeutende 
Great Eastern-Bahnstation in der 
Liverpool Street wurden schwer be- 
schädigt. 

NEW=YORi(, !4, Aus Í ondo;! 

wird getíieiiisí, dass die Miiäiär- 

kritiker ailfnähüch zu der lieber^ 

Zeugung kommen, dass die Eííí= 

nahriie der Oardanellen unmös- 

h'cl2 íSÍ. 

NEW YORK, 14. — In den in- 
ulischen Regimentern ist eine Ver- 

' sshwörung entdeckt worden. Die 
l'Ijndus in Pendjab, Umbaile, Mee- 
rut und Labore iveigerten sich, in 
den Krieg zu ziehen. Telegramme 
aus London berichten, dass die Ver- 
schwörung misslang. 

NEW=YORK, 14. Die gesamten 

Kriegskosien der kriegfOlirenden 

Länder belaufen sidi bis jetzt au! 

11.250 Millionen Dollars. Davon 

enííalfeo auf Deutschland 2895, 

auf Oesterreich 1170, auf Frank- 

rcicll 2230, auf England 2!50 uod 

auf Riiãslaai 275C Millionen. 
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3!is ilsoi deylssiien Hauptparilor 

Das grosse deutsche lirdipt- 
qiiartier meldet unterm 12.: 

Nordöstlidi von Ypern haben 
wir die Angriffe des Feindes zu- 
rückgeschlagen. 

Auf den Höhen von Lorette, 
in der Gegend von Souchez bei 
Ecurse haben wir die Schützen- 
,5>Täben v^ieder. erobert, welche 
wir verloren hatten. Der Feind 
zog sich imier grossen Verlusten 
zurück. 

Südöstlich von Hébuterne haben 
wir einige Fortschritte gemacht 

Âm Dubissa-Fkiss haben die 
Russen im Räume von Zogini 
und Betägola unsere Stellursgen 
erfolglcs angegriffen. 

Nördlich von Przsraysl haben 
^vir eine befestigte Stellung der 
Russen im Sturm genommen, 150 
Gefangene dabei gemacht und 
einige Maschinengewehre u. Mi- 
nenwerfer erobert. 

An der Rav/ka sind wir zwi- 
schen BoHmow und Sochaczew 
in die russischen Stellungen ein- 
gedrungen und haben bis jetzt 
500 Gefangene gemacht. 

Oesilich und südöstlich von 
Przemysl ist die Lage unver- 
ändert. 

Vorgestern wurde Zurawno von 
unseren Truppen geräumt. Der 
Rückzug war jedoch nur vorüber- 
gehend, denn gestern haben wir 
die Stadt ^vieder besetzt. Der rus- 
sisch« Gegenangriff auf unsere 
Linien sciieiterte und wurde der 
Feind durch die Truppen des 
Generals von Linsingen bis jen- 
seits des Brückenkopfes zurück- 
geschlagen. 

Die nordöstlich von Zurawno 
von den Russeu gegen Stanislau 
versuchten Verstösse, die von 
dem Räume von Kalusz unter- 
nommen wurden, scheiterten voll- 
ständig. 

Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier meldet unterm 13.: 

Bei Nseuport, Dixmuidgn, im Nor- 
den von Arras und bei Hébuterne 
fanden heftige Artiilerieduelle statt. 

Mehrere Angriffe des Feindes in 
den Dünen v/urden zurückgeschla- 
gen. 

Unsere Flugzeuge bombardierten 
die miliilirischen Gebäude in Luné- 
vjüe. 

Nordwestlich von Schawü neh- 
men unsere Angriffe einen guten 
Fortgang. 

Wir haben Kushe mit Sturm ge- 
nommen. Alte Gegenangriffe des 
Feindes scheiterten.. Unsere Trsjppen 
nahmen 8 Offiziere und 3350 Soi- 

• dateii gefangen und eroberten 8 Ma- 
schinengewehre, 

Südöstlich der Strasse von Ma- 
riampo! nach Kowno sind wir im 
Kampfe mit russischen Verstärkun- 
gen, die vom Süden kommen. 

Südlich von Boiimow versuchte 
der Feind, uns den Besitz der ge- 
stern eroberten Stelhmgen streitig zu 
machen. Er versuchte mehrere An- 
griffe, die jedoch alle erfolglos wa- 
ren. Die Stelhmgen haben wir alie 
weiter fest in unserem Besitz behal- 
ten. Die von uns gemacfüte Kriegs- 
beute besteht aus Í600 Gefangenen, 
6 Feldgeschützen, 2 Kanfinen schwe- 
ren Kalibers imdi 9 iMaschinengev/eh- 
ren. 

Den Brückenkopf von Silmewa 
haben wir gestürmt und 5000 Ge- 
fangene gemacht. 

Alle Gegenangriffe der Russen 
östlich von Jaroslan, die dieseJben^ 
des Nachts unternahmen, wurden 
zurückgeschlagen. 

In der Nähe von Przemj^sl ist 
eine Schlacht in der Entwicke- 
iung, die eine gewisse Bedeutung 
annimmt. 

Die Armee des Generals von 
Linsingen hat Medenice im Sturm 
erobert. Die Angriffe gegen Zy- 
daczow Jauern noch fort. 
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Das grosse österreichisch-ungari- 
sche Hauptquartier meldet un- 
term 13.: 

Die Armee des Generals Pfsanzer- 
Baitin griff die Schlachtiiníe der 
Russen von neuem zvv'ischen den 
Flüssen Dnjestr und Prath an und 
nahm die Dörfer jezierzany und 
Niedswiska im Sturm. Nördlich von 
Obertyn drangen wir siegveich bis 
Czernelica vor. Den Dnjestr haben 
v/ir überschritten. Im Osten von 
liorodenka haben ivir die Stadt Za- 
leszczyki erobert, gegen weiche die ! 
Russen gestern eine Reihe von ver- i 
zweifelten Angriffen unternahmen. I 
Säc wurden aber stets zurückgeschla- | 
gen und erlitten sehr bedeutende 
Verluste, 

!n der Bukowina wurden die Rus- 
sen gezv/ungen, die letzte Stellung, 
die sie noch inne hatten, aufzugeben. 
In ider Gegend des Prath Vt'urden sie 
gezv/ungen, sich über die Grenze zu- 
rückzuziehen. Sie erlitten dabei gros- 
se Verluste. 

Die 6. Armee unter dem Beieh! 
des Generals Pflanzer-Baltin machte 
gestern 5000 Gefangene, 

Wir eroberten Zurawno zurück, 
welches ivir aufgegeben hatten, da 
der Feind grosse Verstärkungen er- 
hielt. 

Die Italiener besetzten einen 
Punkt auf dem linken Ufer des 
Isonzo, zwischen Monfakone und 
Karfreit, unseren Stellungen gerade 
gegenüber. 

Am Freitag bemächtigten sich die 
Italiener der Höhen von Allicerca 
und Plavo, sie wurden aber später 
wieder zurückgeschlagen. 

An der Grenze von Kärnthen hs" 
ben wir alle Angriffe des Feindes 
abgewiesen. 

Unsere Truppen besetzten den 
Kamm des Passes von Monte Pa- 
raíba. 

der Grenzregion, besonders in 
Cortina d'AmpezzoundFieradi Pri- 
miero Longo (Primör) verstärkt der 
Feind langsam seine Streitkräfte. 

Die Truppen des Generals Pflan- 
zer-Baltin besetzten nach heftigen 
Kämpfen die Ortschaften. Tysmenica 
und Flumacz, sowie die Höhen von 
Oliza. 

Die Angriffe der Russen gegen 
Zaieszcziky wurden mit grossen Ver- 
lusten für dieselben zuráckgeschla- 
gen. Die in der Bukowina operie- 
rende Armee überschritt die Gren- 
ze und vertrieb die Russen aus meh- 
reren befestigten Stellungen längs 
derselben. Auf der Verfolgung be- 
setzten unsere Truppen mehrere Ort- 
schaften in Bessarabien. 1560 Rus- 
sen wurden gefangen. 

Am oberen Dnjestr .machten die 
deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Truppen mehrere erfolgreiche 
Angriffe in der Richtung nach Zy- 
daczow, wo sich noch eine grosse 
Zahl russischer Truppen befindet. 

Die österreichischen und deut- 
schen Truppen nahmen Sieniawa im 
Sturm, besetzten alle strategischen 
Punkte im Norden dieser Ortschaft 
und machten 3500 Gefangene. 

In den lezten beiden Tagen hat 
am isonzo eine heftige Schlacht 
stattgefunden. Am IL Juni mach- 
ten die Italiener einen Versuch, den 
Fluss zu überschreiten, der ihnen 
vollständig misslang. 

Gestern wiederholten sie densel- 
ben, wurden indessen nach heftigem 
Kampfe zurückgesshlagen. Infolge 
von eingetroffenen Verstärkungen 
konnten sie dann ihre Stellungen 
Quisca gegenüber aufrecht erhalten. 
Mehr als 400 Italiener sind tot. 

Ber firssse Irie! 

Die "\Tagc gleicht der großen Welt: 
Das: L:'iclite steigt, das Schwere fällt. 

Lessing". 

Deutschland, die fronnue Kinderstube. 
Ist keine römische Mördergrube. 

Heine. 

Seit dem Eintreten rialicns in den Krie;;. 
wird von allen Deutschland und Oesiei"- 
reich-Ungarn feindlichen Blättern minde 
s.t-ens zweimal in der "Woche in einem weg- 
werfenden, von erkünstelter Ueberlegen- 
heit'getragenen Tone festgestellt, daß we- 
der die deutsche noch die österreichisdi- 
ungarische Diplomatie etwa« tauge. Eine 
g^üVv'andte Dii^Ioniatie der Zentralmächte 
hätte das Zustaniekommen der aiig'eblich 
sein' mächtigen. Koalition vcrliindert imd 
womöglich Italien dazu gewonnen, sein 
Fcliwert in die andere vragschale zu wer- 
fen. Yo.n einem deutschen, österrcichi- 
scheiroder ungariselic-n Munde ausgespro- 
chen, liärte die-Sier Vorwurf einen feirji; 
wenn ah.er Engländer, Eranzoseii imd Ita- 
liener ihn erheben, daain hört er sich wie 
ein Eingeständnis an, daß die famosen 
.,nationalen A äini'avionen" Italiens erst ei- 
ner gewandten Ih-kLärnng bedm'ften, nm 
dieses r.a.nd krieg^erisch zvi stimmen. Die 
Betonung der Gewandrheit ist nicht im- 
mer ein I;ob und die der 
ist nicht immer ein T;idcl 

Ungswandtheit 
; manchmal ist 

Edleidigung und die 
letztere eine Hervorhobung' der Ehiiidi- 
keit. Ein Beispiel soll, diese Behauptimg" 
er-läutern. Einer der ausgezeichnetst.en 
Advokaten unserer-Stade, ein Dialektiker 
und lihetoi' von Goi-tes Gnaden — italie- 
Jiischer Abkunft, Vi Olleai wir noch bemer- 
ken —. wird bei einer Schvrurgerichtsver- 
handlung' von dem Staatsanwalt als ,,schr 
gewandter Verteidiger" bezeichnet und 
dieses ,,]-ob" bringt den' ]\iann so auf. 
<laß er dem Vertreter der Justiz ein Satz- 
ungeheiier von geradezu unheimlichen Di- 
mensionen an den Kopf schleudert und- 
sich ein fiü' allemal verbittet, an seine 
..'Aufriciitigkcit" zu zweifeln. Nach der 
^'erhandlung fragen v.'ir: Aber, lieber 
Fieund, warum hast .Du Dich denn so 
aufgeregt; ung-ewandt bist Du doch wahr- 
iiafvig niclu. Und er antwortet: Tu die- 
siTo Falle bedeutet das AVoit ..gewandt" 
soviel wie iraelirüch, skrupellos. Sagt der 
.Staatsanwalt mir: Das haben Sie ,,ge- 
vrandi" arrangiert, dann sagt er: Sie ha- 
ben dei) Kram nicht nach dcii wVorschrif- 

ten des Gesctz-es, sondem nach Ihrem ei- 
genen Intcrcisse gefingert. Sagt er mir: 
Sie verceidigtea Ihren Kilentea „ge- 
wandt", so will er damit ausdrücken: feie 
seifen die Geschworenen ein... So ist es 
auch mit der Diplomatie. Sag'en die Fein- 
de: Die deutsche Diplomatie war in dem 
Falle Italiens ungewandt, so stellen sie 
üir das Zeugiüs der Ehrlichkeit aus, und 
sagen sie auf der anderen Sioite, daß dio 
englische und französisclie Diplomatie sicli 
als gewandt erwiesen hat, so gestehen sie 
indirekt aber doch sehr deutlich, daß die 
Herren Diplomaten das ..Ding zu drehen" 
verstanden, das ist aber, moralisch genom- 
men, so ziemlieh das Gegenteil von ei- 
nem Lob. 

Mit der Diplomatie ist es ebenso wie mit 
der AÜvokatur. Es ^ibt in ihr einen Funkt, 
v.*o die Gewandtheit sicJi nicht .mein* in 
der Auslegung, soirdern in der^ Beugnni.g 
des Rechtes l)etätigx; über die.'ien Punkt 
hinaus siegt die Cliarakterlosigkcit über 
den Charakter, die Sdileclitigkeit über die 
Tugend, der ..Kniff" über die Gclehi'^am- 
keit. Eine gemsse Diplomatie, deren Va- 
ter Niccolo di. Bernardo dei Machiavelli 
ist, fängt überlia-upt an diesem verliäns?- 
uisvollcn Pmikte an, so daß ein Chai-ak- 
tor, ein ]\Icnsch, der nach der Moral und 
nach dem Hechte handelt, sich gar nicht 
auf ihr Gebiet beg'eben^ kann. In dieser 
Diplomatie, die wir die ,,eigentliche" nen- 
nen mochteaa, sind sowohl die Engländer 
und lYanzosen als anch die Landsleute 
-Machiavcllis und. nicht zu verfressen, die 
Hussen sehr bewa.ndert; den Deutschen, 
den Skandinaviciii imd den Iltilländem 
ist sie aber ganz und gar nicht gegeben. 
Sie sind zu schwer und: Das Leichte steigt^ 
das Schwere fällt... 

Die Eiiiplomatie macht aber nieht die 
ganze £:aatskunst a^us Vv'ie die Taktik ja 
nicht die Kriegskunst ausmacht. Es gibt 
eine Politik v/ie .es eine Síratôgie gibt. 
Die Politik erfordert aber mehr als die 
bloße Gewandtheit \\de die Scrateg^ie wie- 
der mehr erfordert als die bloße Geistes- 
g'egenwart, die die Hauptbedingimg der 
Taktik ist. Mit der Taktik gewinnt man 
Schlachten, mit der Strategie Kriege; mit 
der Diplomatie erzielt man Aug^iblicks- 
e.rfolge, mit der Politik solche von Epo- 
chen, und da das Sehwera dauernder ist 
als (ias Leiohte, so ergibt sich sehr oft, 
daß der gewandte Diplomat, der sich sei- 
nes schnellen Erfolges freut und sich sei- 
ner Charakterlosigkeit rühmt, den ande- 
ren, den er übervorteilt zu haben glaub- . 
te. zulotzit und besser laclien sieht. 

Die Engländer. Franzosen unl Italie- 
ner ervriesen sich als sehr gewandte Diplo- 
maten — diesen Ptuhm müssen Vvii- ihnen 
lassen und wir tun es neidlos —, gute Po- 
litiker waren aber mm die Staatshiänner 
der' Zentralmächte, die Hussen, die Trir- 
ken und die Japaner. Nehmen wir fiu' 
einen Au,g-cnbliclv an, daß das Unwaiir'- 
schei:!ilichc Tatsache werden, daß die Koa- 
litioji siegreich aus dem Kampfe hervor- 
gehen Irönnte. "Was wih'den die politi- 
schen Früeh.te der ,,gev/andten" .Diploma- 
tie sein? Frankreich, dessen Diplomaten 
Dolciissé, die beiden Oambon inid Bar- 
réres die' feinen (í-oaiis der Imrigue so 
tadellos zu spinnen verstanden, ■(^•ürde 
trotz alledem geschlag''eii sein. Es ^^iirde 
ein Gebiet a.ngegliedeii; bekommen, des- 
sen Bevölkerung es .nicht leiden mag, und 
am Kanalufer ein anderes Gebiet an Eng- 
land veidieren. Nach dem ,,Triumph" -Rür- 
de Frankreich ein Vasallenstaat Großbii- 
tanniens einer- und Rußlands anderseits 
sein imd seine Großmachtsrolle wäre ein 
für allemal ausgespielt. Und England, des- 
sen Diplomatie in den g''ewandten Räu- 
den Greys lag? England müßte endg-ültig 
auf den goldenen TVaum seines gi'ößten 
Politikers Benjamin Disrael verzichten. 
Rußland wiü'de Herr am Bosporus und an 
den Dardanellen; das Zarenreich wäre mit 
einem Male die erste Großmacht und Eng- 
land stände auf dem zweiten Pla.n, den das 
unersättliche ^loskau ihm aber auch niclit 
lan.ge gönnen wüi-de. Und Italien, das Hei- 
matland Machiavcllis? Durch die Besitz- 
crgreifimg von Istiien und Dalmatien' 
hätte Italien die g^nza slavvdsclie Yv'elt 
herausgefordert und eines schönen Tage-a 
wüi'de es heißen: Pascholl, hebe dich vreg', 
hier will ich sitzen. — In eiusni feineren 
Tone wiirde Rußland zu Italien nic;ar. 
meJir reden, denn es hätte es ja niclit m-elir 
nötig. Italien Ytilrde aber dann nur dau 
behalten, was es auch ohne Krieg' liätte; 
l>ekommen können, nämlicli Trienj.. — 
Rußland würde im Falle eines Sieges der 
ivoalition, ,am allerbesten abschneiden; es 
würde ein Weltreich werden, wie es noch 
nie eines gegeben hat. Deshalb darf man 
saugen, daß die Russen niçht nur Diplo- 

•f 
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inatcn, s-ojKlei'n auch Püliiiker waren, als 
sie sich. a.ni Kriege, beteiligten. 

Und DeulocJi'aiid? lli'ino hur reeJit: 

Deutschland, die IVouuue Kiudersiube. 
Ist keine i'öuxisdie Mördci'grube. 

Li Deutschland vei'scehen die s>taais- 
niäimer keine lutrigue zu spinnen, um den 
lieben Nachbar ans )ilesser zu liefern. 
Abe.'" dersellx' Dichter hat auch recht. 
\veii.u er sin.gi: 

Deutschland ist noch ein kleine.s Kind, 
Doch die 5-oiuie ist setii-3 Amme. 
Sie säuge es niciit niii- stiller .Aiiich. 
Sie säugt es mit wildei' l^'lannne. 

Bei solchei" Nahrung* Vvächst nian scliuidl 
Und kochr d:'..s ßlui in tÍ!*ii Adern. 
Ihi Naclibarskiuxler. hütet euch. 
Mit dem jungen Bíp-sclifu zu ha.lern! 

Es ist ein läi^pisclies Rie.>3leiii. 
Reißt aus dem Bodc.n die Eiche, 
Und schlügt euch duniit d'Mi Rücken wund 
Und die Köpfe vándelvreiclie. 

as vor 75 Jahren eine Ilaffnung" war 
— Heine schrieb das Gedicht im Jahre 
1840 da.s ist .jetzt Tatsache geworden. 
Das in der machiavellistischen Diploniatic 
„täppische llieselein" stemmt seinen rech- 
ten F'ui,), in flandi'ischen und den linken 
in polnischen Eoden und läßt den Kieh- 
baum auf die- Kö])!« niedcr-sause]!, die vvT/lil 
feine diplomatische Züg'''e ersinnen, aber 
die Ikvrührinig' mit dem schwcréjr Schlag* 
instnnncnt nicht viM'ci'ag'en können. 

DeutschlaiKl v/irJ aus dem Kampfe als 
Sieger heryorgDhen, und nach dem Ver- 
klingt'ii des Wafi'enläj'nLs !^■ir;l die^ V.'elt 
mit Erstamien (/rfahren. daß die dipioriui- 
tiscli ungvschickicn Staatsmänner in der 
Tv'iliielniistraJ.'e politisch sein' richtig" im« 
sein' weit- gesellen halben. Da^j Bifuiluis 
aw'ischea dem Deulselicn Reiche und der 
Donauinonarcliie vririi noch eng'cr ge- 
knüpft werden und die unb)-3:iingi; zuver- 
lässige Türkei wird di'r Dritte im }5unde 
Si.nn. pie^^e drei Reiche Vv'erden einen gra- 
nitenen ITiock bilden, der von der Ostsee 
sich bis an den Indischen Ozean er- 
stTOckt,- einen Koloß, der, v.ie die Dinge 
sich fernerhin auch eutwickclu riiügeu, 
sowolil der' russisc-hcn als aucii der l)iiti'- 
sclien: "^^'eltniaclu. und, vrcnti c^s sein nmß, 
auch ihnen beiden die Wage lialrcn kann. 
"Vi'iRl die Türkei mit den noivvendig^en 
Schienensii'äjigen durclizegen. v.'ird sie fi- 
nanziell gefe.-iign;. und miiitäj.'isch gesclmlt, 
dann wird ihre Ofiensivkrafi vorzelin- 
faeht und üann ist sie, eine .Macht aller- 
ersten Ranges. Au diese hisiorl.=iC!i-h)gi- 
sche fernere Kntvãcklung der Dinge, aai 
die i>olitiäehc Tragweice der BündniBse 
müssen Vi'ir denken, wenn wir die Hal- 
tung der S-iaat:ániilnner bsiirceilen wollen, 
und iiichr an die voräbei'gchcnrten, vreil 
nicht auf iesten Gi'undiagen basierenden, 
Ei foige. ehicr mit den Sehiiclien imd Knif- 
fen dc!* Rabulisiik arbeitenden Diploeiacio,. 

Die dem Cevusehen ReiV-lie und. sginit 
auch, der,. ,Doii.iuuuona.rchic^ w-inkeudc: :/ai- 
kunft ist ckie''gl5iiF,e.iide.I. Sehen wir nun 
auch nach,der-aaideren Seift} hin,, um fest-' 
zu-stellbir. vra^ ■üeiiischland iiiit einer ..ge- 
wandten" Diplomatie hätte erreichen kön- 
nen. Auf englische Freundschait war von 
vonilierein niciu zu irafi'en, denn sie häite 
ja: luiF 'nüt dem A'crzichi auf d.i>n I'eber- 
Siicliandei. der die wichtigste K>;istenzl>;'- 
diiigiuig- des deutschen Volkes i.-u, erkauit 
wcrdKi Itönnen. Di:" fr.t:::i<Vtsche Freund- 
schaft war e))enialU niríhi- zu 'g'winren, 
denn die Frauzc-sen vtrg >hen iiire Fr.'iind- 
schait nicht nach deiii Vc.i'stanie. sondern 
nach (Icnt (befühl inri i),-\,itsc]ilaud at'U' 
außerstande, liiesc Gefülile iiir sicii zu ge- 
winnen. ohne auf sjLne Würde zu verzieh- 
l:cn. lliißiaud wtir zu gcwinuen da~ ist 
^^'ahr. aher zu weiclierii Pivis-c! Die 
russische I-rcuiidsrle'.ir vv'äre m.u' drrnn 
.l>cutschla.!'.d sicher gewe^se}i, weviii die- 
ses die Tü'dvc.d seinem östlichen Naehliar 
geoi*fer; härte. Ilußlajul {''irie mit der Zu'- 
Krimmimg Deutschlands Konstantin op^'l 
und die Meeresengen.crob.er: und sich, auf 
dem Balka.n. fesvge'setz;. Damit wäre es 
aUerdings , zufriecien gewesen, aber das 
Deutsche Reich. Íüiíte dann auf seinen Ein- 
fluß im Orient, der mit zu den Eebensfra- 
gen des-.lieiches geliöri, verziehvei \md 
es wäre eine' Macht zwciien oder gar drit- 
ten K-xUige.s gey,"or,len, denn ncbe.n einem 
Rußlatrd, d.as'die Dardanellen besitzt und 
auf dero-.lvalktan beiieh.h", bedcutev das 
Dcurscbe. dv-ieli fast gar rdcbts mehr und 
Oesterreich-Ung:rin cest recht nichts. 

Zu .,machen" wäre es. gewesen, und 
zwar mit denselben Mitteln, v\-olchc die 
. .ge wan dt en " Diploma ii Í gebrauchten 
nach dem guten Rate Heines: . 

\Virf dein GoLl den Mudkantcu. 
Demi die Fiedel macht da,s Fest. 

Hätte !.")eiu,schl.-!nd die -Aktien der .;No- 
woje Wreaija" a.ufgr-kdrrb;.' v.de Entdand 
CS tat. liün è es .die viis.iiSehcii Jour tali- 
steu in , Sold . gen;>irr;nen, tias .runde ».íold 
überall dort rolleu.lassen, wo ein Gewis- 
sen zu kaufen war, damr Iv.^säße es iietue. 
eine ..gute' Preise"aber es vräre doeii 
mir ein . .■.F'csr", ein Jubel,, der bald zu 
Eji.de i.st;' itnd dem .iic ICrniichieritn;;" und 
womöglich dc!' Katz.-nijannncr fjlgt, 

Deuti(chla;!d vcrzichit te au!" diese .Mit- 
tel un.d,''Aliitck'l!e!i. die ihm iirder Seele 
atwider' sind, und in-açhte eine- gesunde 
Politik. Diese i.st abe." unvergleitiliUtdi 
mehr vrcrt al-; die ..gv-wandve" Diplomatie. 

;;; 

In unserem gestrigen .Vriikel sciirielien 
wir: ..Am U). Juni haben nun die ösier-* 
reichisch-ungarischcn Tru]~<pen die Höhen 
von Horodenka genaimnen. die den wicli- 
tigstea Akschniit des Dnjest:' beiie"rácaeu, 
und desliall) steht zu, (..«■vraidcn, daß tier 
ücbergang d.ei Zaleszezyki gelingen 
wild." Diese Iii ;.:lt ist. wie uns ein spä- 
tea" ein getroffen :r. tuid be.reit>s. írí-der ge-. 
tórtçen XtímnuT veröffeuiliehtes, T('le-' 

giaínm nrdtU.'t, stdion Tutsaclie geworJtcn. 
Die beiden Ufer (.ies für die \'erfeidigung 
Osigaliziens ungemein wichtigen .Flusses 
beiluden «icli denmach bis au der Gren 
ze Beisai'abiens in den Hä)iden der ver 
bündete,n Truppen, uiVd wen.n in einigen 
Telcgra.mmen noch vou lats-siseheir S:e! 
hingen a.nrF,ruth die Rede ist, so handeil 
es sicli niclit mehr um den durch die Bu 
liowin,;,'. mit ctem Dnjesir p.arallel flieikni 
den Abschnhi dieses i'iusses, sondern im 
len Fruih in Ües.virabieii. Bei dei; 
Kämpten iu tFdizien hundehe tei .-jicd voi 
Anf-eaig an um den llesitz der .F'ialkiier 
Die liefLeiuug Westgalisiens begann mit 
ler Ucbei'-schreiiung des Dutiajez, das 

■Schicksal Mittelgaiiziens wurde mit d-ei 
L/eberschreivung des Siu eutschie.ien. und 
iie l;;'f>'eiung (Xstgaliziens iritt inh dei 
FcbersciireiUmg .des viel gröi.icren Djij:e;ii 
iu die em.-cheide.nde Phase. Die verbüir 
ieteu Tnippcn stehen jetzt, hei l.ubac/ow 
nordv, t oi üth, Ikú 3ilosciska vresdieli. 1 
Mikolajew 'südlich und bei Xaleszt:zyk:' 
südc'StUih. von Lemberg. Im .'-üdosten lui 
bell die \'erbLmdeten Trup]>cii bereits ins- 
sisciicn Bctlen betreeen tutd im Nordvre 
sten' stehen sie ntn," noch zwanzig Kilo 
meter von der russischen Grenze entfernt. 
Wie sie in) Nordwesten mit dem Saird:.u- 
ieizte netiii liehe Hindernis überv.-ando] 
and in. diie große grdizischc l"ccno ge- 
langtem. so lassen die, dYu])pen im h-üd- 
Daten mii dem Dniestr das letzte' Hinder- 
nis hiiiti'r sic.:i und betreten den Ausiäu- 
ter de)' ukrainischen Steppe. 

Gelungen- iot es. wie die russische Re 
giernng tlie, Niederlage eingesteht: ..Um 
:.;ich ;lei- Vcrsergmigsbasis zu nähern, zj; 
unser Hct sich na<;h dem linken üfei 
des D'.ijeear zu.rück, der da.nn von dem 
Feind an ve'->;chie;iea;cu Punkten über- 
^chtireen wui'<!e." Das ist auch nut ..di 
ploi})ati:5clier (tewandtheii" ausgedrückt, 
ist aber troiz aliede-m nichts anderes al; 
ia.s Eingesländnis einer Niederlag'e. wie 
sie das nissifiche- Heer nach der Kinnalt 
nie yo'A Prze-my.il nicht meiir erhtten hat 
Die Gründe, die die Rtissen zur Re-:;ln 
fenigung ihre.:; Rückzuges angeben, kün 
aen ims gieichgühig seht. Die Hauptsaelit 
ist. dr-iß sie sieii auf dem Unken Ufer des 
Dnjesir b.d'itiden. 

Iriepehrsiik 

EisgEanii uiííi dia gäricchlsche 
F-Ieöfr'.'ii'säf: 

im Unterscliic:.! '."on E igdamd und d'e bei 
gische Neu'raütät wird durch folgende 
Meldung ins Ideht g-estel;t : Die Etiglän 
der ha'ecn nunmehr auch die Ziviiverwal 
'ung veu Lemnos mul Tencijs in ihr; 
lläi'ide gc:ton.)n!en und veriügen über die 
tnselii, a!;-: ob sie bereits euglisdi-.' Be- 
dlT-tmg vräreii. Du: .griechische. Fiande," 

.r..äeh döft ••:beiden? -íagelu diatinfbJge; ihrer 
•Ma.Oj;áluuen siterk z-u leiden und ist seil 
:1er ;■ Bcsei-zung- tehtutend 'ztirückgc-gan- 
gen. Griechiscnen Hande'ssciidien ist e: 
nicht gesfcu-iiC;, den Haien von. Mudro: 
mzulaníí.-a. Finige Terpedol: :o!.szerstöre' 
iiegen iu der Hafcncinfalitv, itm enisi 
Verkehr \ em Fainle mF de:'! auf der Ii cd: 
je2e::\:lcn Í^ílnifen zu verhindern un; 
ceii.:- i.:;-ieit:.-über die \ orgänge an" de: 
Irsehrna-'h dé.; .Sehiffeii gekuig :e zu ja^ 
■K'ii. Angeblicii !::igen in der Bai in 'Mudrc-s 
iO engiisclv.' und fTe:iZösi:'che Kriegs 

lU 'i.uprei ■ciiilfe \erschiede::;'e A:t. 
;odeT: sicii nur -i-OOO Matm afrikxaijehe 
Seidatei, aut i.i;nros ledhidcn. Die y/iM 
rf-ifhe . gr:(;ehisciien H'i.'id!er, d''* dure 
die Truj ; : .a:;sammhmgen nech dnt In 
<!di. gid.-i 'd" \vunlcn. stehen unter sciia-"- 
icr nn!;'::! í;-í(d;...'■ Ke' tiolie. Zahh'cieiie v ti 
ihiein wur:k:n unter S] ienageve:daciit ans ■ 
gewiese; , (Fe ander;m wurden von de. 
:mg!isehc i \ erw;:;'ui!g jnit be r'itdit i:drn: 
Abgabe:; l-e'cgt; 

Ein Snkei Gladstoues V£s»KiJsst. 

Der „Rqitercamsehe Courant" mel ie; ; 
Leulnant A. G"ads;one vom eiiglischen 
IdiegerkGrps, ein zweiter Fyiktd G!ad- 
stcnes, w;r:l ec r dem 30. Arri; vo:•miß^ 

Motlzea, 

Krie-gs wirkungen in Brasi 
dien. Die .,"\'ossische Zeitung" vo;n 9, 
Mai sehreibt: Englntid und Hrenki'cier 
machen \-c•z'ivcifelle .Vitstreugungeu; di' 
eii'enidcl:; .\bdntiiig Rrastl'ens geg.-n 
Beuischlaed inimc-r mehr auiznne ee.i 
Doch die . Dt ::t'sei_ien, die im Hau de;', un"' 
Vl'and.'b i|( ■; greße.:! ^dtdanicrik::td^ehen 
Fr':';strisics .(di,o :'0 wic'itige Rod-^ s-reee!. 
weliren sich ke'iltig üuei Flaul und fn;.Ien 
iitin/er inchr ■ ( nte.'srürzmig bei den mii 
den ^ erh.ä!tv!issen ve: t;anren-, imd . nieln 
von ver;de-i-ejn v )eeingcnemmenen Fuso- 
1 rasi'ia:;r rn. De.n b; "eeFatd.-(dien Jemain 
üsi'en ?di .kdros, (tct in einem öit nnlieh n 

riiau"' (d;Firt itar, d.!ß ie-a-dlien de;t 
rn und i'rauzo:a::i elie-s ^c;^!.",!!- 

urtl gege:! Denischiand alle die 'ndier- 
Fchen A'cidetinuhmgc.i nn l Ii. .-ehnl i'gmr 
gen der : íixtnzíisiselven uu l c.igUscht-n 
Flätier sieh aneignet, is: Icbhalter Wider- 
; ruch von seinen n.Theren i.and.dcuten 

zuteil gew:rden. In der lionugiesiseheo 
Ausgab-.' der São Pauloer Deu'sr-je:~n Zei- 
tung Ita! en A. Lima tmd Abrahäj Ribeiro 
die Angriifc Medeiros'. eingehend wider 
íegí und dargetan. ve;.!s i:: Wahrhed ib'a- 
siiien von F,:ml:;nd und Frankreich, inj 
LaulS dev Zeite:i za leiden gehab: hat 
r/er Fckannie Fr. rvibc.;to Seabr;j hat die- 

ibe Frag-c sogar in einem b;'-;onih:'r n 
^'s'crtrag in der Fnivcrsiiij.t São Pau'..:)s er- 

1 f'rlert. .Kacii giündüehe,' Sehil i^rum;' 

'ingj iind. 

les büse:i, das Brasilien von Figlrmd v.r- 
luhr ui;d des immer wiede;' aufgev\'ii'.n)teji 
Geredes N'oti der deutschen Getäln- in Sü.l- 
b: asilier uaeh. Aueii der Direktor dc;- AVc- 
slitighouse Geopcr Hev.dlt CJesellschaii hat 
in der S. Paulo-Ztiitung da-s Wort crgriffeti 
und in st.'l.ilagender M eise (jarge.?t?l;t, wie 
kindisch u. frech die vo;i feindiieher Seite 
über Deutsohlarid ferrgese'zt Verbreiteien 
Lüg'emnchhmgen shid. .Diesen Verleum- 
dungen gegenütx", führt man d;.ii Brasi- 
lianern die- warmiicrzigen, v,)n aufrieiit'- 
ger rewm:;ierung iür B ntiehlaul eriüll- 
ten Urteile dc.s leider küi.SLich veratorbe- 
lien kubanischen Gesa:id;c;i Ertiesro (hie- 
i*da. und des Nordamtjrika:n(e s L.' ö;od- 
dard vor Augtm. Drle':;:;r-ere'hat in 
einem oifenc:! Brici'e aus Mer;in s;'nie 
Lairdsleutc au" die GereehFgkeit der Sa- 
che des irni seine;! íte-tan.l Ic.'unpieuden 
Deu'seliland hingewiesen und cie feier- 
li(h ]ie:schworcn, ihr Mitgeiüiil die,sem 
Vod: ' zuztnventlen, das n;an Iür slÍuc Fä- 
lligkeit tnnl Fntsclilosst'.iheit, einen sol- 
chen Kr,ire|,f auszufc-ehtet], nir'ht. genug 
bevrur.dcrn könne. 

Fm den LiV?'c:i und Verle'umdungen der 
Feinde Deutschlands in Brasil'en energi- 
scher entgegentreten zu Ltönnen, ve:-òí- 
fentlicht übrigens der A'c leger der São 
Paulo-Zeiltmg sed Anfang M.ä.rz ,:iuch in 
Rio de Janeiro, wo es bisher a;i einer 
deutschen Zeitung- feiiUe, ein ,,,D3utsehes 
Tageblatt". 

Fi i n e b c d a u e r 1 i cdi t; S z e n e , wel 
clie stell am l L-. ds. Mt.^. in deerNormtil 
schule am Largo de Es'ri'.dj d'.. S:i iu R' 
de Jar.eir:) zutrug, vrird v.'ahrsehcinlicl) 
der dcutschleij.uilichcn .Presse rcichlic.i 
St-oif zu einer neuen germanopiioben Het 
geben. AV'ir geben den Vorfall nach dtnn 
Bericdit de«; „.ionuil d.) C':nnn!erc:o", dc! 
wenig-stens sachlich gidi:iltc;i is: tmd. sieh 
auf die A.nfühnuig \'0!i Ta':saciie;i be 
schränk', wieder. 

L.ie Inspekierin Marcolina stellte eine 
Sciiülerin des zvreiton Jahrganges zur 
Rede, weil sie in der Unterrichtszeit in 
einem Fuciie las, weiches Vcr:-:o von Ola 
vo FFac ei;thieh. Ba^: Mädchen gab eine 
i'reche Antwoi t,--svas (Fe Inspektorin ver 
anlaßt:', dc.i .Direktor Er. iituis ííeilboiii 
davon in Kenntnis zu setzen. Dr. Heil 
Dorn sü'l d''in Mädchen sch.ari zugese'zt 
und ihm gedroht itaben, es durch den 
Sclraldiericr aus dem Kdasseazimmcr wei 
sen zu lassen. Bas iMädeiien hatte sicli 
ndmlich.. nach dem Zimmer des ersten 
Jalirgangs l>egeben, vro es nicht? zu tun 
iiatte. Das ^Fldchen protestierte, vror.iuf 
Dr. Heilborji e^^am Arm gepack: und zu 
entferneti gesucht Itabeii soll. Das ?vFid 
cheti sei iurc'htbar erregt gewesen unt 
von einem Nervenchoe befallen vearden. 
Die übrigen. Scitülerinnen häiten iiir ^ilß- 
iitllen gegen defi Direktor deutlich zu es- 
kennen gegeben. 

.\on d?mi peiahchen \'orfa]l muO c'.was 
. .nach außen ged^m^n sein, denn es dan 

erí.ô-"llfôht"1èfíí^ %■§ war das Scliulgebiiude 
von NeugieTjgen ■umringt. ..•Vußc;rAind in 
nen furchtbares rGesiehrei. Ee konnte nicht 
ausbleiben, daßidie Polizei be:reclir:c]it gt 
wurde. Da sie Schiimmes belüreh.tete, 
bot sie die Assistens auf, welciis in:les 
rdchts zu tun vorfund. E':n:vPodse;abtei 
inng bese'-zte :<Jie Eingänge Kum Sdril- 
gebäudc, W(d] die Me:ige in .die SthuF 
.4jt?ndringeudui;i den B i e-kip:^ anzugrei- 
fen- drOidi-, Ulii^^r den ScinFerinnen ri.d 
das Firscdieiee.i d(U' Pebzei ein:^ iönnlicho 
Panik l)erveiv :Ste- beruhig:e:i sicii erd-, 
als der Birekior des Untc-rrici)rstlt'])ar.u- 
menia und der,Präteki- in tler Seiiui.e er 
strhi'mcn. wo sicii bered^ vorher d:'r Del "- 
gado dos Distrfkr-. F.-. 0](. g;i:i > B:->rna.r- 
des uv.d (.'i:! líonre.iis.ar (■ingeiunden ha? 
ten. 

B:-r Ldi'oki'oi-i'dcM' Sc'm'e !).•. Hoilbon, 
begiciteie den I'r'ilekten bis zu seinem 
Auto. Als die v.jr de:n Sfimig..'b;;udc ver 
samme'le iMenge des Birekrotv ansichtig 
wurd'g gab bie Jau": ihrem i\lißi:dlcn gc^ 
g;'n ihn .Itisdruck. Edi junger Mensch, 
der am meisten geschr.'e:i und gestikulier, 
liatte, wurde - vár-baüct, aber nach kurzer 
Zeit' aui' freien '.Fuß gesetzt. ■ 

,Vcn zwei Ddigen (uhis : Ivntwcder sind 
die Schu,'cn PflegesFittcn der Disz'piin. 
und dann kann dem Direktor nicht ver 
deicht werden, weim er so grobe Verstöße 
gegen die - Disziplin energisch zurück- 
v.'eist, oder sie, sind c-> nieiu, und dann 
haben sie ihren Däso-hisz-weck .vorfehlt. 

A u s :t c i c h n ti :i g f ü r 1' a ]■ f e r k e i t. 
Kaiser vriihr.T[j-, ji^i- Sohirf.sleu:-' 
nant von F.-app, Kommindant des östen-.- 
iirgarisclrm Un'c secbjotc- „U ö". wei- 
ches den Fl unzösisehen ]'aur-:',\ krf .'iz-er 
.;Lécn Gfimbidrn" in den G-rnud b:m;!e. 
das eisctni' Kre:iz erst.e' und zweiter 
Kla>se ve:dhdic:i. 

No t i o '1 a i i n d u s v r i e. ^^cnr^ der 
euiopäiscMie Krieg tmscrem wirtsciiaftli- 
citen Leb::n aueir enij-irindüídie Sehätirn 
gebt acht hat, eilt Giitr»i liiit er doch im 
G-efolge; wir kommen jeizi dazn. so man-, 
(hem Z^vetg■r un?e::er Xai ionaündustri:^ 
die .\ufmerkeahd-rcit zu \^idmen. die sie 
verdient, so manclicm Zweige, dessen ihi- 
seinsbci echtigmia- un.l -rdüglicddeeit häu- 
ig a:igezwtd.itdi wurde. Wenn ;l.e' :míz 

wahr i,^;. daß inairdni Kuhurzust::.ud ed- 
les '\'o]k(-,s nac'n seinem A''in;b,:'aue]i an 
Seife bem teilcn kann, so ^väre es schlecht 
tuii ujis bes.eUt. wenn wii' uns heutzui.age 
atü' die- vor. (b'atdben kommentle Ware be- 
schränken uu'!l?;en. .\bgese]i:m davon, dudi) 
d:r-' ^"olk die hohen Preise des Traie^j-'Or- 
tes tmd der Versicherung mit zu trage:i 
hat, ist der Zoll so hocii. da'.i europäisene 
W.-re beinahe tmc!'íc;l^vingii:dl ^vird. (Uh 
dieses schon fü:' den unrntbemdiehen tb>- 
leauchsartikel. der Seife, tun so mehr iiii- 
F'.>.i lün.ierien. [irteirvräs^'-r. Pe.rin- u<w.. tiii' 
schon längst aufgeiiori heben. bux\H-u.i- 
kel zn sein. 

iia 

kauft; erwirbt das beste medizini- 

scJie Nabrmig'Siiiitte], welches die 

Wisseiischaft in den letzten 50 Jaliren 

hergestellt hat. — 'Es ist iiumog- 

licii mit eineHd anderen I^räparat die 

lieilerfolge zu erzielen, die mit dem Lebertran er- 

:: reicht < werden. :: 

Es gibt in ga,nz lâiee-iihen eine große 
.Vnzalti von Fabriken, die sich mit. der 
Herstellung solcliei" befassen. Kine der äl- 
tesicn und l)esteingejühri:en is; die ttne:S- 
res allb/ekannten Landsnuinnes lieri ii Al- 
bei, Schulz, die jetzt unter der i,eirung 
der Herren Fttiebel und Kogel steht. In 
fi idieren .Fihrc.n ij-eschräidite sicli die Fa- 
llt ik ;;.uf den ^'erkaui einiger l;ek;uintor 
-Matken von Seifen in São Paulo selbst, 
jetzr aber iia': si(>; sicn die .Märkte aller 
i:.aaten ereb:'! r. und zwar daiii: einer ru- 
higen, stCie.n Arbei,. nicht c.:w:i einer 
m;,(rkischreicrische,u Reklante. h.iäiier der 
sidi leider so häufig Mitrlervrertigcs ver- 
birgt. FÜe Fdl rik cntwickcdtc sich schnell 
mtd üefcit Inrute alle Firzeugnisse d:n' Par- 
iiimerieimiusirie, die Wate ist wirklicli 
gilt und zeigt eine gcschtirtekv.olle tin:! .i'ei- 
che Aufm.achung;. »ein hübsches Gevrand. 
tlas dem de (»ingeführte:i i\io.'ieniark-.m 
nichts n:ieh;;'ib:. Wir halten GelegenheiL. 
die Prodrd^'if.' der Fabrik eingehendst zu 
j:yüf(-n. der uns zur "Wríügiíng stehen;le 
.Ibtum verbietet un <. jedes einzeln:' i-e- 
sonders hervoi znheben. fi eneti dms aber 
festsicüen zn kötinrn. daß sie vondigiidi 
si:rd und jede :n {Jesclimaek aueli in den', 
Freislagen e!ds})rcehen. 

S c h w c r.c r U j, g i ü e k s f a 11. (Je- 
sterr morge:i wurde eiii St:'a;.5enba]mw:!- 
geidührer, der 21j.ä!ni!4e Ft aneiseo Nas: i- 
mento, von de:n von ihm selbst g'eiührten 
."Wa-gcn totge'.ahren. lier .Ko;idukteur, der 
auf dem Anliängerwägen stuiti, vrodte auf 
den c.!ektrischen Wa-geu springen, tat das 
aber so unglücklicli, daß er zwischen den 
Wagen aut die Schienen fieh Die Räder 
gitigen über ihn liinwcg: und töteten iitn 
auf der Stede. Da.s Unglück gesclmh in 
d'.T Rua da .\.iooca.. 

I.) i e ,,Fdi n ad i k e r b c v.'.c g'u 1] g", die 
num unterdrückt zu lia-bon gl:uibte, ha: anf 
der -catha,rÍ!iC::iEcr öcftX-hn. iMuniidp Cam- 
pos Novos, wieder, auigtdcbt. Der Gouvcrr- 
lieur des be;lrohten Staates hat an den Se- 
na'or Abdaii Baetista ein Te'egramm ge- 
richtjet, in dem er diesen Ved-.-e.er Santa 
Catharinas ^ersucld, sich bei der Btnrlcs- 
negiettmg dahin zu verwenden, daß sie 
sofort nacli d, >m H'Dchlaiidc Truppen 
schicke. Der ,,Fa:ei'ismu " ii.:;t einem 
richtigen Räuuertuni Platz gemaeht, de:ni 
die ,,Fanadke.r" ha':-i':i ütrcn neu'-u Ktiegs- 
ztig mit ('|-r Piünderung (Mni'.:e ■ F.^ta:u'i'is 
und mit Mor;Vm b;egonn;m. .let:e. is, aber 
nicht nur d'ie Raubdist de.' Ser:u:icr, s.)n- 
tirn-n tuich ihre Raehg'e:' z:i fü:-eit'e !. Die 
Lni'.e weiden vorti le:! i/ingen d'ej:'irg..ri 
FistancLeiros auí-uídum, die mit tb.'.zu Í:ei- 
ixugni, d:g'? ihre - Schluplwiidteln in den 
Välfb'rn von den S:)blaten dei Gen-n-ais 
Setembrino de Farvalho ent:leck: un:i 
zerstC'rt vru.i'de'i, n'i:l ;tn ih.nen b'nt'ge 
Raclr.' nchuicn. 

Ertrunk;en. Cie-dcru vortnitiag fic; 
in einem uul;cobacli'.eten AugenbFck cdi 
1.Ö 3.io:;iaV' altes Söhnciicu de?! in de." Ru:i 
Benjamin Constant wohnÍ!".fte:) J.s:'' C'o ta 
in .eine vode F-adewanne tmd t'rir-uik. -Als 
die Mutter,, anif seine .Abwesenhei.: auf-' 
merksaiu gcwoi'den, ihn suchte un.l in de.' 
Wann,e huid, W'tr der Tod bereits einge- 
tr.eten. . " ' 

i\i 0 r d. G,"'s!c: n morgen tüte e in einem 
ivclonitilwariengeschäft ie. der Rita Parna- 
hyba r-i;! gewisser An'oni.-) Aittrr.a den 
däjührigrm Lucc!;cd. Marra hett:' bei 
Lucchesi zu i\Fe'e gewohnt und war die- 
sem zehn Mona e ]a,!g schu'dig g ibi'ebrn, 
so daß d,er líauswiid sich ve'.-.riiaí3t se'i, 
g,egc:i ihn grrichtdehei Hilfe anznru:e:i inid 
Ilm plänt'en zn lassou. Die'e Pfändung 
war d"r Grun;l der Mordrit. - Dem Mör- 
dvr ge,'ang es naeh seiner Tat, die Aui- 
r.r'gimg der .Vnwes enden zu b'-nu'zcn und 
zu .entkortmien. 

Ein Prach tbau. l.)i.^ Gompanhja --'.n- 
'arecictr FeuMsta läßt g'ege:!wärtig aiit 
ihrr-n (dtundsiüeken in der .Vvenitla- Säj 
•Tcãe, Rua Formosa ufirl- Rii-i- Ani;a:;g;i.- 
baiiú .tinen Prarditbau aniiilhren, de;- de; 
i^rößte utrl scliöu'^fe von Slo Patt':) z:i 
w,erden x'crspricht. In einem, der Sehau- 
f'^n.der der F.asa .Vileuiã in der Ru t Di- 
reita sind sed einigen Tagen dtn Mo- 
dell und die P]'i;ie a;!Si?est:dh, .lic \'on 
il,eui ini Werden Ix^griffcnen Momummbi.!- 
batt ein P>i.ld geben. F.:; werden iu den 
eleganten Fiämnc:) zwei Tite,'der unterge- 
bracJit veetden und y.v.ar (dn gto'hii Kiuo- 
theater. weiches an Sttlii' des elrnrndig;,'.! 
Bijou Tlipfiters tn-i-ichier 'und ume,:- dem 
gV^iche:t Namen von de; Comrrrnhii Gi- 
n,em;itograidiic:t brasileira beiriete;-! wer: 
den wird. Bas vindc.e 'lhe de.' soll IFt-atz 
für das aF," Polythe.ama biete.i. He'de. 

■sdianhäuser sind unt a:!e.-mo;!e:nstc.i 
Einricliíungím geplaid, wie sie mu' in den 
greßten und r.eue.sre:i Th.er.inm Ii tropas 
zu liiK.l^'U siirl. Fs eind iiervone.'reirie aus- 

wärtige n heatei b.:uimeistcr zu IFste gr^zu- 
jren wcrdc.:i und mit der Anlettigung' von 
ildäneu betraut worden. Lintar diesen erst- 
klassige:: Fachleuten ist dann wieder die 
engere Wald, gctrolfcn und das best(> 
lierausgejucbd: werden. Went) ma,'i das 
i\icdell l:e!racFttet, so kann man siidi schon 
von dem übervv'äitigcnden inoniimenttilen 
Eindruck ein ibld macltcn, den die beiden 
tteuen 'I heater, dio sich äufieilich als ein 
.'•-'inheifidic's Ganzes präsentitiren, maclten 
v\-n-dc:i. Irn Innern wird ades sehr be- 
quem praktisch und elegant' cingerii'litet 
sein, so da'.) tlae- 1-ublikum äußers'c Be- 
quemlit hk'it und stinimungsvolles Kob- 
rit vcieir'gt linden vdr,!. In Pczitg atif 
1 heatcrtecnnik vdid die Pidiuti des uemm 
Pclyihcania.i des Fe te in sich vereitiigcn, 
wtts die nio:iernen cmopiiischen und uird- 
a.nierika!!Ísdtc.:i idihr:'u l:csil:.'.e.n. Für dürf- 
te in ganz F'rasilicti, ja vielleicht iu gan:'. 
Südanitndka kdii zweit,-es Ibahiicídiau-^ ge- 
beti, was mit de.i beiden itn Bau begriffe- 
trm IdaehitF.cati'rn de:' Comp.:uihia Au- 
iarctiea .Peuiistti zu vergkicheti ist.' 

A' e .r b o s s e r u i, g e n a u 1 d e r ?.i o g y- 
a n a b. ah m' Noch iu diese-n .Motitit .wird 
die Verwu'dv; g der Mogyanabaiui cincu 
Restamatio:,svragc;i in .den Schnc'lzug 
(ra]•ido) nvisehei, Campintts und Francti. 
ei:;s'e-dcn. Fer Xtichtzug ;i,w:seiien São 
Paulo utnl Rürdräa I^i'eio. wir.l im La;ti'e 
des Jahres ebe.:d'a:le noch in Betrieb g-;- 

i'setzt. werde;:.. D-erselbe vidi'd iu der Htiujit- 
s'adt des niergc.,r Í) Uhr vom'Iimcrn ein- 
ireife:n und. .des Abends 7 Uhr nacli do-tu 
Innern .vem der hiesigen Lu:i-Station ab- 
gehen. 

I' e r I 0n f i s c h e r e i. Der Ihmdesdepu- 
ti'.'rtenkammcr hat Flcrr ,\rfhu - i.'a(b)vani 
eit. CBrund! cintrcrcicht. tun für die. Daiter 
vtm !f) Jahr-eti da;; Privih g für die .\us- 

- b uitueg l^rr'eh' cnthtibender idtistdtehi ztt 
erbtiden. Er iiat seldr:> Maschc'n an der 
brasilianisctifm Küfie eindeekt und will 
auch gle'ciized'g Perlmutterii.dust, ie b" 
treiben. Sein Geíucli ist der Kommissioti 
der' Lar.dv. h tschsnen, sowie de?. Fdntinz- 
rain[steriuius zur Begutacli'ung überw'e- 
sen .worden. , 
. E i. n e G e, d ä c h t n i s i e i c r f ü r C a in - 
f:-os Salles. Bte ,-\k:id!'miker dt;r Ftsen.!*- 
(mtle idvit (ie Direito i:i Ri.) d: .Ja'!(dr.) 
b^-absicht'ge . in der nächsten AVoen:! sie.i 
inicli hier zu ite--eben, um mit i.ii-en hi ■- 
siger Kcmmiü o:;t 1 ei.ne Ged.ädr ni^f''er 
für de!. \'c. d i,enc;i ehemadg.m prrd'si :'- 
ner Staats- u:!d späte e:i Bando:;])räsid(m- 
ti'ii, Dr. iMa;iuel Ferraz de CanipoB Sa lies 
ztt veranst-^d<-.s. Bcr ib.'hingcsc'iic-dcne 
F'räsideiit wil d heute als Ea-'inbcci-her fiir 
die Vcrei'.'gung de:' A.. B. ('. S'a:den be- 
traehd;>r. 

.\id die.--e .Xadii icht hi'! verölfe idich'c 
ei:: Iande^s;::aeiilichee Na"hmitnig;:b'att 
ÍI. seine' g.^strigen ..Montag <"-Nmnn;er 
tsr.ier .,Ki iegsnach.viditen" (Nota; ('o 
guerra) die Folge:,de Noiiz: ,..Vus K.m- 
s'.ariincp;d eingetto.ifenc Nachrichten t-:'i- 
lei. mit, daß der Kreuzer ,,Dre"lau", de.' 
sich i:. türkischen Bien;-ren unter dem Xa- 
lufju, .,Micu'ier" befand, am letzten Ftrei- 
tag im schwarzen Aieer von e-incm russi- 
selien lüest'toyer in den Crrtmd gebohrt 
vrorflei.. Die ,,Breslau" vrar ei l Pauizer- 
kreüzer mcderi.sier Kotrst.'ukF :)n un:l g:ilt 
als aiisgezeichiie'e Kricg-^waffe. Das 
Biatt, welche.'.; diese j.iediiche Vo:'ditthr,n.ç 
vornahm, ist dasselbe, welcitos, wie ■wir 
beteits mitteihcr, die kleinsten Typen aus- 
sucht, wenn c; einma.! ein-eti Si'->g oder 
Aorteil der deutschen und ö^tcr-unga.'. 
d ( tippen b.-iitigt. m der Gcograrhio i.sr.e3 
auch reetd sdrivach titid die Kbsviiiz'e- 
rung der KriegssehifF^ kennt e~, wie a 
jetzt bewiesen hat, auch nicht. Die ,d?:Ts- 
latt" ist n'irid.ich kein Pauzerki't>uzer (cru- 
zadcr-coina-yadj) vd.^ das itta't . a.':gib.t. 
sot.-dern gchcid ztt der Klasse der ki:-lneu 
geschütz.rc:; i\reuze:'. Sie hat 4550 Tonnen 
Wassel verdrä gtmg it.rl (dne Sehnedig- 
's.e;'t vor. 27,5 Seem(dein in der Smnde. 

Die Den t s c h e n h er z r r . Wir 
machten vor "Woehe:i atii tun J'lugijlatt 
aufmeriesam, (bis in vielen Et-cetuplarcit 
in fleu Sib:lst.a'aten verivreitei wurde. Fl-; 
trug die Feberschrift : „.Vlleinanha ven- 
cera*!" mal war unterzidchnet ,,ireu;os." 
Afit leichter .Mühe war festzusrellen, <!.aß 
es sicii um eine Arbeit handelte, die ineht 
von deutscher Seite sttimnii .n d mn selbst 
wenn die „dcutos" die ihne.i iu <h'm Fitig- 
blatte zug< sthriebe.'.eu ,-\b>ichTen hätten, 
würden sie dic.sedien niciit in gedi'tickt-er 
Form cinande!' gegenseitig b:^sbii'.ig<m. 
.ViU./erdem uegt uns ein Fxemp.iar niit 
dem zugehörigen Friciuiiisc;'dage vo;'. Die 
.■\dressc hutt'! : ,,.MGnsicnr Fi. A. Lepper, 
Partiinlier, .Join.vüle." Sie ist jüeht nur 
Irauzösisdi abgefaßt, sondern' ganz offen- 
siditlicii aueii von (d.iK:.' mte'.i Iranzüsi- 
sthi.'U S(dn'iltmn.-^!e!'n ueübien bland ge- 
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schrichcn. Aufjfejíebím isi d n* Ii. iöi mit 
dem .Miii^hliviv Uint PoKisic?))])?] hei der 
,,Aili)i!üÍ3Írai;ãü doK CotT^-'io^ de Taraiiá", 
also iii Curit.v!;:i. !)i in di-m Icxi" a;is- 
schlielMick von der j,Abi eeiinung" zwi- 
se'hci! 1/cuisciu'ji und Lurobrasiliaiiem 
du Öautii CatJiariua die .Rede isl, wiilireiid 
doch in I'io Ciraiide do Sui mehr und in 
Parauá nicht weni^re:' D-iUtsciic silzon, 
so ist UiTpi-iu-.g' und Zweck de> Mach-R'cr- 
kes nicht Bchwer zn erraten. Das Flug- 
bJatt stammt aus jenen Kreiden in Pariina, 
weldic ihr<nu Staate- das vom Obcrsien 
Eundesgtirie'nt dCu Catharieensern Jarge-' 
sprodieno Gebiet, zu erha'ten Julien, in- 
dem siC' i'un ütri;:4"en Itraidüen Abneigung 
und Alifitrauen gegen Hanta Cathariiia als 
den Deutsciicnstaat siicu. Um den Ur- 
sprung zu verbergen, iiat man das fran- 
zösisdie Gewand gewählt, in de? Ei'war-J 
tung, den ;Yei-J.adu iür den daß der' 
Seiiwindel nicht zog, auf eine fiflscho Fälir" 
to zu .lenken Gezogen hai der Sdiwiniicl 
-Kun in der T'at niCiir, dcan darauf h.croi'n- 
geiallen sind nur die „'Noite" uir.t diõ 
„Gazeta de Xoricias", ur.d bei denen ist, 
Avie allei tWßlt weiß, der lieiniall nicht guL- 
glilubig eriolgt. ; 

Ist das das Bild? Das flmuiiienser 
..Faiz," iahr& ion — jetzt in vo)i denv 
Iiera.usgei>er' der Zeitung, .loão Lage, mit 
voliem: N;:men, gezeichneten. .Vrakeln   
sich iüber tlen Tit-fstaud der brasilianiseiien, 
Fi'esso zu entrüsien. in der Ninnmev vonv 
10. ds. Alts, sagt der genanntn Herr, naeli- 
dem er verseliicdene beklagenswcrce Ge- 
wohnheiten. (lei- Fresse gegeißelt lia.t : 
„Das ist das Hesuliar. weil unsere Presse 
s])OJita-m!Ji dournaJiöten enegeliid'eii ist, 
S5ehifii)r!iehig:en anderer üerule, Ac.iaii'ha- 
b'cten, Tiegurivcn Inrriligenzen. i.euten, 
olnie ^■;il, Oiine (íremmai.ik, ohne lüurd. 
tdiue eine- l'ieluiuig, ainic Elrganz. der f ia!- 
tung, ohne Wüi'dc <ler Ge-aen. oJmr !Si- 
che.rlieit (h'r Orientiei nng', olnie Praxis im 
Derufe, ohne Versrändnis ihr die Poliiik, 
ohne.KoinitJiis dertMänner und der näch- 
sten. Yi^rgangenhcii de.s .nationalen l.'>- 
beiis." Iftas Urv(>il ist iie.r;. u.rtd vv-egvvor- 
fciid, aber .íoâo i.agü ist. der os iailc und 

dc)' rnuJi es, wis.;en, denn er geliöri sei; 2;] 
Jalu'en der Itio-Presse an und er hat es 
vom bescheidenen'Hilisarbeiirr zu)n 'i)i- 
jekvor eines der' ■ gi'bi.iien 'i^ageszeiiungen; 
gebi-aeiii. --- AVas die Keujitnisiosigki'ir 
linbelangt, so wird woid rdeman;} gegen 
:i,ag'e streifen wollen — sie ist kiral-i! Au 
^len Journalisini treten allerdiiigs so man- 
nigfache /\utgül)eu hera.n, d'd..> er u.umr)g- 
lich. j]nmer und überall Pesciieid wissen 
kann. Ib r .Sclirittsteller, der Privatgelehr- 
te schreibt über sein Faeii ; dei* ..lourna- 
.iisr mu.ti abei' über jedes und alles sclu-ei- 
ben ; jeden Tag und faar. jede Siuu.de hat er 
ein neues Thema, und da reichen auch die 
mnfangreiclisien Kenninisse niciii: aus, um 
i.n jedem .Falle €iu mibedingc zuverlässig-es 
Uiceil 2.U bilden. Aber das verlangt auch 
niemand ; bericiiten iiaißc nacht urteilen, 
cr;;ählen lieißv nichi: crkl'iren, begründni, 
kominenticrcii. Iserielitsii und Erzählen ist 
abei' nichts anderes als Weirersagon, -et- 
was in neuer F'orm wiedergeben, was man 
gehört hai. imd dazu gehört, nicht mehr als 
etwa,s 1 nttdligeiiz, imcl guter" Wille. A\'eim 
ein, "irek^granrrii z. I'. viele Ortschaftsna- 
meu nenrvt, oliue sie durch I^'unkte und 
Kommas'zu trennen, so braucht man doch 
nur die Karte zu lesen verstohan und die 
Geduld liaben, nach den Namen zu suchen, 

Sern ein einigermaOen zuverläs- 
.:\l;er auch, 

iu <1ie.sen Fileinigkeiten sündigt unser.i 
Fresse und sie sündigt geradezu skanda- 
lös inuner in, der vorgefal.iten ideumng, 
daß jede Nac(n.'icht mibedingi, ein.er be- 
slimraton Paitei nacliteilig sein mü?se. 
Uesl.ialb begegnen wir l?.ückzi.!g<ni .nac.h 
vornt; und Vo!;stößen nacii i'ückwärrs, des- 
halb- sehen wir. daß Flüsse zu Btädtcn und 
^iädtii zu Ivändern gemacht werden, daß 
die (rceg.! .''phde umer de.n lirurd.en (r.M." Zei- 
trmg'.^'schreib-er' verröcheh, und ihre-Ji (te.!st 
ansl;auciu : sie, che. strikt iseutrale wird 
jeden Tag von neuem gemcuclrelt ! Xach- 
tbem aber rlie Journalisten so unzweifelliaft 
ihre Unfälrigkeit, auch nnr zu berichten, 

um den .i.. 
Hige.s Telegramm zu Ineten 

nacbge^^iese.n haben, setzen si'; sieh hin 
und schreiben Koinniontaro, die sich auf 
ihre cigtnien mi.ßgeratcn";.'..n llerichte ba- 

sieren. iie verkünden von der hoiien Wiir- 
tc: ihrer Unwissfadieit : ..Da, nun v. 
i\!:i.cken.sen sich nach der zu- 
jückziehr. so köiuien wir die gaiizisclia 
^•(dilachi als von, de.n Hnsseii g.-wonnen; 
)i;.nia( httu!." .Pnaiktuni   der .Mami, der 
die ■\V'eichseb die mm docii wahriiaftig 
nach den zejunnon.ati.gen .Kämpfen, die 
sicli. in ih5'er Nähe abspielen, kein unbe- 
kaum er Mul5, mehr i;sf, östlich von Prze- 
niysl verlegt, verkündigt der erstaunten 
Weh. seine Weisheit, autoritativ bostinnnt, 
als wäi'e er der Klügste mit er den Klu- 
gen. 

Das zur Unwissenheit. ■'Wie ist es al)er 
]nit der },ior;il ? Niemand t;ann. von einem 
douiiialisten verlangen, daß er jede Zeile, 
die er schreibt, auch beschwöre. Das ist 
schlechterdings uimiögdich, weil er doc.h 
jiic'ht aus eigenem beidcinet, sondern sicli 
auf den TelegTa])hei!, auf seiire Korrespon- 
denten imcl auf seine Zuträger vorläßt. 
E4S kcnunt sehr ol't vor und es nuiß sehr 
oit v^orkommen., da.ß ein JOiu'nalisi falsche 
Nachcichten weiter verbreitet, denn er 
kann, doch mnnöglidi alles naclipräfen. 
Ist er aber ..reingefallen.", so gebietet die 
.Moral, daß er da.s P\ilsche witieiTufe. Wi- 
derruft er ein© nachgewiessno falsche 
Machlieht nicht, so deckt er die Lüge mit 
der Autorität seüics Blattes, das somit- 
zum b.ügner gei.tutchc wir.d. Nun sehen 
Y.'ir aber, da!.\ hier eine Zeitung eirt.; .Sa- 
che aufgreift und unentwegt, weiter ver- 
folgt, obwohl ihr, wie sie selbst einge- 
steht. hunderte von Beweisen zugehen, 
daß sie sieb auf falscher F'älirie befindet. 
Das ist der Punkt, wo die Unwissenheit 
au.fliört imil die Unmoral beginnt, der böse 
Wille in Erscheinung tritt. Uin'.nn Mour- 
naiiisten,'der bei <ler Libre bleibt. g.:d)en 
die- juoi alisclie.n. Eige.nstdialten ab, einti 
Zeitung zu leiten und er gehört zu der 
Kb'isse ,der '^(.hua"ken, der schundigen Ge- 
sellen, die man nüt Verachnmg straft. 

Dieser Tage errogt-e in Rio de Janeiro 
die Nachricht Sensation, daß aus dem na- 
tionalen Alusetnn kosfcbai'e Steine gcstoh.- 
Jen. worden seion. Die 'Nachricht orwies 
sich als wahr. Die Polizei wurde- aufge- 
.4«UI»R!ISiSS5RISS.™WB5iSiaM5a^^ 

l«r>ten. die Privat-Sherloeks tratet! in Tä- 
tig'keit, über die MuseiutiverwaPamg wru'- 
de geschimpft etc. etc. und stAließUoIi 
stellte {.\s sicii heraus. da.ß die Steine von 
einem .Ueporier teiscitc .gescljaflt wonl-en 
waren, dei* dtu'ch die ,,AuMcektriig'' des 
Fälles ..'\ufseiien.. eiTcgen und seineivi. Bitu- 
fe zu einem gi'(')ßcre.n Strtißtmverkauf ver- 
helfen. wollte. 'Darf ein 'Organ, daß die öf- 
fentliclin Mein im g: repa*äseniiercn will, zu 
solehea .Miuelciuni greifen, um seiner Kas- 
se. die- naclt de.n Nickeln schríúr. ain^zit- 
helfcn ? .Ist ein solches (h'gau noch im 
-Stan,le. auch nur in der gewähuliolisten 
Sache von öffentlichem Interesse rnitzu- 
spreclien ? Wir glauben diese Fragen ver- 
neinen ztt müssen. 

Vor wenigen Jahren wurde aus einer 
Leichenhalle in. Fiio ein Kindeskopf ge- 
stohlen. Ein Reporter praktizierte dieses 
..Objekt" nach einem, einsamen Ort, wo 
es dann auch programmäßig gefunden 
wu! de. Die Sensation war groß ; der 
Straßenverka.uf des am: meisten sclireisn- 
den Blattes nicht minder,' bis dann die Po- 
lizeiärzte feststellten, daß der Kopf nach 
Fhänol rocli, und nia,n schließlicli etitdeck- 
te, woher er stammte. 

A^e:rgegen.wärtigen_wir uns diese Fälle, 
dann liaben wir "die Erklärung vieler Tät- 
sei. ■ ' ' ; 
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Post nach dem Süden von Santos: 

;,Tta.s.sucê" am 17. .Ju.ui nach I\ara,naguá, 
Anton Ina, S. Ftiu'icisco, PÜorianopolis, . Rio' 
Grande, Pelotas tuid PortiO Alegre. . ; 
.,Itaima" am 17. .Jimi nach Ganit.néa, IguH.- 

pe, Paranaguá und Antoniria. 
...Anna" am .lib dtmi ntic.h Pai'anagu;i. .Virt- 

lonitia, São í''rai!ri.,-;ci) do Stib líajaln', 
Fi0.riatiopo]is ujid ].-agima. , 

„Saturno" ant 23. Juni nach Paranagtiá, 
.-\rnorina. São Franri:i-\!. liajahy,. Ftvj- 
iiauoi.,di?, Rio (h-ande lüid..\ia(ue\itlcf». 

.;Pnident.n de Moraef." am 19. Juni nACh 
Oíinanéa. igtiape. Paraiuycu»,■ s., Ibcan.'- 
c-isco. liajahy, J-lorianopolis und La- 
guna. 

Fest nach dem Süden von Rio: 
„Itajubá" am 19. Juni von Rio direkt 
.nach Paranagtiá, .Florianopolis, Imliituba, 
Rio Grat; de. Pelotas und Po.rt> Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 

.jAcre" am 16. Juni ,nach Bahia, Recife, 
Pará, Barbados und New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

„Frisia". ' 
..Tubanfia" 

am 15. Jimi 
am 27. .limi 

Post nach Europa von Rio 

,,IIollan,dia"' ^ am 16. Juni 

Post n.ach dem La Piata von Santos 

„Frisia" : am 16. Juni 

DEUTSCHE ZE.ÍTUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zosendung der Zeitting 
eingestellt wird. 

Der Verlag. 

Sã€9 Fatólo 

Im Loka.ic des ].)t;.rit.sclien Tr.nivereius (Stamuiverein) 
Ulla Conto de 3iagalhãcs 18 

S@iiÉalieiiil^ iaii K'iäJ'B 

20 

Anfairo: 8 1|2 l"hr 

:11p- 

Itcstelicnd a.us: 

ßüsaig, fciFtrigei iinâ 

Unter freiuitlliclier ^litwirküng des 1). ).!. Gcsaügs- 
, . Vereins ,,Fr!.dai.inu" 

Eintritlskartcn für Herren :'v üSOíK), wolioi ciiio Uamo i'rei. 
Diiinanknrteii a !ÍS50('. 

Karten siui! 7.11 h.abön l)ein) Kasrioror, Ahincda Eibeiro da 
Silva lO-"): Casa 'doi'f, liria St;i,.HS: S;ip'iiinri>i_Alioniy, 
Kua dos tfuayaiiazes tS. DER VORSTAND. 

Zablstolh; S. (■'":! nto 
des» tS5. íl. .iä. 

abeiids 8 l'lir 

Miíglieí-lerversammmna 
im Verbasuisiokal i'onsuo Sehu!,;, 

Rua Couto (l-i 'Mag-aibiic-j 
T ag:OS ü r d r. un fr: 

Bericht dps ^'()^starl(lfls 
Intcrnationalisievíuií.'; des 

Vorbandni 
Anträg-.3 u. Vo, schiodenes. 

Da Tidchtig'o Boscbüisso vor- 
liegen, worden die Kolio^-en ;;'0- 
boton piiiiktlii'h xm;l zalilroich 
zu orsciicinon. 

DEIi vor.sta:\i.>. 

Pires via Limeira 
WoHiííwsr- -J. «SulS 

13 Uhr (1 Uhr nackiniteigs) 
í9â'>j'í4'ssá2s.írE3â* 

6eiieral¥ersammiimg 
T a gas <1 r d n r. n y : 

Toistolliing de'5 Ib.-rni Max 
Groficr als Ii. l-ohrcr. 

Sonstiges: Aufnahiiie 
Anmeldung neuer i:cbulkir,<lfir. 

Nß. Monfcifr. den '>. .IüU be- 
cinni tlio Sclüile :p,it 2 Lehr 
kräften wieder und künr.on Kin- 
der bei dem Yorsfi'.nr'to ange- 
meldet werden, 

Die IIÍL M.iiglioiicr werden pc- 
l)Cton, recht /,ah!reich zu er- 
scheinen. 

L A.: bricdrich llt .'i.ie! 
Si'hriitiührer lu.d Kassierer 

iletei F@rst@r 
Piua Krigndiiiro Tobias Kc. 2-i> 

S. PAULO 

lü feriiietai ^ 
(l.js liiuis Kua Matto (.'rosso 20, 
ji'ii';i!eU dem Coiisoi.ação-Friou- 
hof iiiii ;> Zimmer cnd Küche 
i'iir OOSOCO. iS'iiliercs (iaieibst 
X. .-.(i. 

üilE 
í''ranzôá!s!.'h uml englisch unicr- 
richtonr!. wünscht S'eliung in 
guUni! liause. Ou. iniler .E. T!. 
an fbo Exp. ds. iSl. tiöfcO 

Sc.hw0izer 
lÍGlIílndep 
Cí.iaitííSiifcert 
ßosäiis'fert 
SSräutei?' 

P*aaajje?nl€5k©Ia 
Ílaií SiratlR So-â 

«1^ 

An einen guten bürgerlichen 

FíiliÊfâ-iEii!íâ[;i w 
börjnen noch einige I.lei'rcn und 
Dsraen toilnobmen. Kua Mari.a 
faiOa I b n;'.iio beim Largo S. 
i''rai;c.is!-o. "J lOS 

iEijii fsie iife 
Itibt C3 nichts bfisscrfs als den 
Gebrauch der .ISriB^iaísísíta 

die denselben so- 
fort oino sehönc kastanionbrànne 
laibo gibi . — Verkauf in lier 
Oasa i.ebro, 'Rna Direita No. 2. 
.S. PiTiulo, iiuil boi Luis ílevtnanní 

anciro. —• Preis 
í:5S:diR- Siítií: 

ít ('o.. Kio <lc . 
por 1- 

ÍJ! 

Jímegscindtod Trapp 
von 

?i3JI.SÍRV E£es3í5âítr.ilí 
Stats reichhaltigos Sorthncnt in feinsten 

Btoífon. 
Kua Stn. Ephigenia Ui Gcgrinidet 1S87 

Ssiiial li iilH 
N. 47-B Kiia de São Bento N. 47-13 
Kinema-KonüerS; unter I.eitung ^ Restaurant bis .1 IJjll'' 

dos Maestro C.itani :. ^ Diese Preise sind ních! ivrKiit, 
Kiir jeden Fdnkjaiif Vvdrd x>in Ualnitl lCunon veritldi.»!;;!. í'.'!7(l 

BSücsãSíajj;, S5. .tPíiiaâ 
Abond.s S Uhr piiiditiicli 

ira Hotel Suissu, Largo do 
Pnysandú .'kS 

Da ■wichtige Bss(ddi'isäc zu 
fassen sind, ist unbedingte:-} Er- 
echoincn jedem Ivlitgiied zur 
Pflicht gonaacht. í'.r2l 

í>3r M. V. 8. 

.5 's .VI- 

Der National-Dampfer 2.50! 

mmA 

mit zwei Schrauben iind eloktri- 
scher liolouchfiing versehen, gciit 
am 1!.'. Juni voa Sautos nach 

Paranaguá 
S. Friincisco, Itajahy 

Floria no) IG !i;4 
und Lagana. 

Dieser Dampfer íjC3Ít:'.t vorziig- 
iicho liivjmliebkeiten für Passa- 
gicre 1. und SB. Klnssa. 

Ucbcrnimjnt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auaküníto über I'\-ihrpre!se,, 
Fracht, Einschifiung ctc. orteilcu 
die Agenten 

fictor Breitligspt à € 
Elia ífororó 8 

Sasitss 

öOiPÄillÄiÄOiOiÄLeE 

iWESÄOäö OeSTElHâ 

Wöclicntliclicr Passagierdionsi 
zwischen Ilio de Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Hä- 
i'on Sautos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Kio Grande u. Porto Alegre. 

Der.ncue D:inipfßr 

ITâSSiSE 

geht am JJ. sJsstsI von Sar.tos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

liio Grande, Pelotas 
und Porto Aleg.^o 

Diese Dampft'r haben .ausge- 
zeichnete Käumlichfeitcu fiirPas- 
sagiore, ebenso Eiskanmiern. Di-s 
Gesellschaft m.icht den Abson- 
dern und Empfängern der durcli 
ihre Schiffe trausportierton Gü- 
ter bekannt, dass die Ictztoren 
in Rio an dorn Armazém N. 13 
kostenlos empfangen nnd abgo- 
liafert -werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Kuu da Boa Vista 15, 
in Santos Eua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). 1'370 

Up» Worias 

Praça iintoido Pr.ido No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2S.57 
2;.l2f) SprechEt.undon 8—S Uhr 

SiesiieiTl 
»in ilcissiges Mildchyn fiir alle 
Kiichcnarbcitea i^cdoigo luiiss 
im Jlau.'io Schlafen. dn'l'ri- 
r;u'i]ili(i IT. 

[SeGsöee'aria ös Bsnilas 

lia CspKfJ 

asif aisnääiiweg'S. S.ässtSt. 
Sin'tisaiSüsesSiK. 

Keidmungsjalu' Ii)!."'. 
Auf Anordnung dos Herrn I>r. 

A. Pereira da Queiroz, Verwal- 
ter dieses Ftsuer.imtes, bringe 
ich zur Kenntnis der Ictorosssn- 
to.T, dtt-s während des laufen- 
den lüo;!iits dia Erhebung, ohne 
Slrafzuschlag, der folgenden 
Steuern stattfindet: 

Gebiii'.desteuer 
Siouer auf unbev.'Cgi. ländli- 

chen Gfuudtiesiiz; 
. ,Na(di Abla\if dieser Frist wird 
ausser d( r Htoner ein S'rafzu- 
sch:ag (Multa) .von 10 Prozent 
0•hoben.■ 

Kecebedoria de Kcndas da Ca- 
pitai, am L Juni 16.15. 

Der 'Chof der ii Abteilnng 
2381 Manuel de Aguiar Vallim. 

Rua Seminário No. 
Telephon 7õ9 

20 

Frisch eingetroffen 2.'i7 1 
Deaísclie Friiclit-Geleés 

besser, billia-er ais englische. 

is, 
von Santa Catiiarina. 

^ Ff'fiil 232-Í: I 

Iii Piiii illfJl 
6 1, a .h a a r s I i r. « 
I .Raa Josá itornfado H 2,1 | 
I !." Eitdar) — öS o PaKlo | 

KKiíírsrjKísessssnsa 

í^. í;';stjHo 
■2387 Kua 15 d? Novembro 22 
cni})fieIiU, ihr stets rcicli- 
haltig-es Lager iii alien 

ÍIüte n insbesondere 
11í! 1 »i p: -11iiíeli, Wien. 

Kua Sebastião rereira G2 

üsiite lieist€5 
und aSJe Tago 

die letzten Neuheiten in Idnoina- 
tographischcn Bildern. Niirerat- 
klassige und künstlerisch uus- 
gestattoto Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätze: 

Frizas . . . .... .nSOOG 
(Jamarotes; 2S^"üO 
Stuhl. . 
Kiuiier . 

)0()rs. 
00 rs. 

Mittwoelis KiKi Sonntags 
Extra - Vor.stelhiiip'cn nei 

erlii'iiifeü .PreiseiL 

mSíÍJijs; fS m it í st í'«» »scäi 
í-iíí« 

L'.'-S'IS ifrWi; t'i« (Ulli. 

fei ÄiHS 

ZU 3$000 lind 3|500 das Kilo. 

Saiziierfiige 

Rna Libero Badaró No. 57 — São Panlo 

Emilio f a!l8i8 

Rua da Boa Vista No. 21 
S.xO PAULO 1Ö56 

Weiraiagsf 
Verkaufe ausiichlicsslich 'Weine 

nioiner eigenen luiportation. 

Wsisswsin© 
troökcft, Typ Mosel 

D.1S Dutzend . . Rs. li$OCC' 
ll©i©r' TiS'Sliwclü 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . Pis. 12S000 

üiiariijá 

mit anäcldiosscndom licusrbauten. 
Chalet empfiehlt sich dc.T!i wrtor; 
l'fibiiiiüni, — Schone froundilche 
Zimriicr, ausgozeii:haet-^! Küch« 
warme Bäder, herr'ieho Scebiido;. 
schönste Lage, dicht am Moo> 
183'3 ' Irdiaber: João Iverssoi 

Griiiidlicho Behandlung voa 

Fraiieiiieirleii 
mittels Thure - Brandt - Massa gi 

und Gymnastik. 23^l7 
  lO-jähriga Erfahrung.  

Frwzi Amme» Grossais 
Kua Aurora, N. 100 São I'aulr 

1 uiiasi 
mit billiger Mioto, zwischen dei- 
B.ihnhüfen und Zentrum dei 
Stadt gelegen, ist preiswert v.v, 
verkaufen. Zu erfragen in de' 
Ezp. dä. BL 2270 

I Br. J. Straiss 
K-aSsíiaa*».« 

Largo do Thssouro No. 5 
231S Saal No. 2 

iSão S'aulo. 

íiiÉriliiSíliíiii-I 
Kua Frti Ciinoca (Av. Paulista) 

SÃO PxiULO 
Dieses Et ddissement hat eine 

crstklasidgo A-bteilung für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Ein 
Teil der iür Ponsioidstirnen bo 
stimmten Käume befindet sich 
im Hauptgebäude, der andere im 
soparaton Pavillon, Ponsionistin- 
iien haben oino geschulte Kran- 
kanpflogarin zu ihrer Pflege. 
Auch stellt die ilatornidade fiir 
Privaipfiogo gepriifio nnd zivor- 
lässigo rriegorinncn zur Veriii- 
gang. 2102 

7m kaufen gesiicM 
ein Haus, enthaitend Sard, 2 
Schlr.fzinnncr, r,.ssa;il, liadestube 
otc. und Hof im Santa Ephl- 
gcniii-Vicrfcl gelegen. Barzab- 
iu.'jg. Angolioto mit PröisanKube 
und Gegend an lierni J. Bri'ike», 
Cai.xa 2.5S, São Paido. 2.532 

fAi veiTiiieteii 
ein 
eiiK'iii 

S;::i! nnd Schlafziiiimer in 
Sdbiiido. Niiiieres I!n:i 

Frau und MiMen 
suchen Stcllang. Erstere für 
Küche und Htusarbsit, letztere 
zu Kiüdarn od. fiir leichte Ilims 
arbüit. Gofl. Off. unter „M. M.'' 
an nie Esp, (is Rl. 25.B9 

viiM KriiSt Bäscliofl. 

Fleistelwcrliaitf : 
Kua Anhangabahü (Mercadinho 

Provisorio No. 11 und 19. 
ííaistrííSvísssSa m. 

i's'as'ca.TeiT'äi.iaKS t 
Raa Auhangabahii (Morcadlnbo 
Provisorio N. 27), Frau Schläfko. 

N. 85 Sr. PantoL 
.Tlcrea«!« («irnsjLit« 3 

Madsma Frnnceza Ducldos. 
íiAWSim; 

Sr. Salgado Pinha 
S. 22, ]uua Frei Caspiir N. 22 

Sr. P)oruar<io Stapclfoldt 
Mercado N. li. 

i'säSirSJi ííssel : 
Kua Dr. Pinto Ferraz N. üd 
2.'!G1 (A'iila Marianna) 

a® j 
Krankkííitejí 

dor Augen, Ohren, Nase 
und dos Kohlkopfes 

I B,r. Bmm ele Miraiicla 
Spczialarzt in Paris und 

"iVien studiert 
j SS. SS äi«» Ä'O'S'esssSKi'flä .S® 
j.iÖ97 vi>n 1 bis 4 Tihr. 

São Pardo 
ßua Couto do Magalhães N. õi 

farasbc-P-ds: 
Míinnorriegon : Dienstag und 

Froitajj, 8*/ä—10 Uhr abends 
Knabonriogen : Dienstag' und 

Freitag 7-8 Uhr Abends. 
D.imenriegen : Montag n. Don- 

nerstag, 7''»—8 Ii Uhr Abends 
Slädchenriegon: Montag und 
Do.unerstag 4 UhrAbendt 
Anmeldungen -werden daselbst 

2:3,->o 

Padaria „Germania" 

Bratscle BHslssrfi 
von Schmidt & Matt 

Raa Ileivetia 92 S3o Paulo 
ODO 2352 

I Deatsches Brot in allon Qua- 
litäten, Bisquit.5, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

JEnger laai 
mit guter Handschrift, der deutsch 
und portugiesisch in Wort und 
ächril't beherrscht, -tvird per so- 
fort fiir Inichtern Kontor-Arbeit 
gesucht. Geil. Offerten mit Zeug- 
nisabsehrifton u. Lcbcnslaaf be- 
fördert die Exp. dieafir Zeitung 
uiitcr T. ÍÍ, 2Õ-.10 

Eil Ems 

drr-i Uiunjucä HJÜ, 

zu mieten gesuidit. Gefl. 
mit Prtdsang.ibo luitor 

! 9.(11 dif Elp. d^i. Bl. 

Off. 
K." 

c.5i.%5$ai 
Hauptsächlich für Mädchcn. — 
Aufnahino von Knaben nur bis 
ium .11. .Tahre. Untorriciit in allen 
Schulfächorn, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Siimtlicho 
Lehrer in deutschen Staatsscmi- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
leri ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis pro Monat, einschliess- 
lich Schule und Handarbeit 50!| 
Sprachen und Musik müssen bo- 
sondors bezahlt werden. Nähers 
Auskunft crteiltPastur Tli.liöllö. 

Fü'-äeifeiii! 

^^retclieii Kühne 
wird cfsucht, ihro Adresse, der 
Exp. ds. B.1 bekannt zn goboii, 

üesEsM ■ ^ 
zurerlüsaieos ordentliches deut- 
sches Mädchen von 15—16 Jfih- 
ren, welches Triebe und Geschick 
für ein kleines Kind hat, ünd 
für loichte Arbeiten. Gute Bè- 
ha dlung zugesichert. Kun Baräo 
Tguapo 1!8. 2Õ52 

JiBpr lau 
mit. guter Schulbildung sucht 
Stellung in grössefem Gcschiiíi 
als, Portier odor dergioichcn. 
Gefl. OÍL nntor „P. K." an die 
Exp. ds. Bl. ?546 

5 Landwirtschaftlichoä 

''üitemetiiieii 
bei São Pauio, Fedcrvieis- und 
Sclnvcinciucht, sucht zur Ver 
grüsserung einen Telifeaber 
mit etvv'as Ks) pitai, cventl. in 
Monatamten. GaíI. Angeboíc nii- 
t.ír pí. R."' an dis E:-ip. d«. Bl. 

Fi^aii 
sncht Stcünng fiir 1. Juli in 
Trauen!oscin HaushaU. Vorziig. 
iicha Köohia, gute HanshäUcrin, 
Gefl. Oil. unter „A. B." an die 
E.sp. ds. Bl. • 25i 

Ilestaurant und Pension 

Zum illrs©ii©ii 
^iua Aurora No. 87 — S. Paxdo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. GutsKiicho, 
fromidüchc Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
''hops — Es ladet fronncll. ein 

2,3t9) Goorg Hco 
fensionisten worden jederzeit an- 
genommen. —. Aucii Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik, 

.Jeden Abend 
SCSaTicrimterSsstltiias 
Geöffnet bis ein Uhr nacUts 

Orüe ie! Siisi 

B^slss ?S!8ilkl!-Mö!d 

Largo Paysanâú 38 
'ifeâepSsosa 13SJ 

SÃO 1» AU íl'/® 2365 

SIti® 
oder geeignetes Stück i^and im 
Staate S. Paulo za kaufen ge^ 
sucht, evtl. Beteiligung mit Ka- 
pital an Kaffccpflanzang extra. 
Gefl. Off, unter ,A, K.'' an die 
S.xp. ds. Bl. erbeten. 2543 

Sesyoilt 
deutsche Lehrerin für Privat- 
stunden für 2 Kinder. 'Wo V Rua 
Barão Iguap-D 118 25.50 

GelillÉie OeotsGlie 
sucht Stellung zn Kindern, giobt 
deutschen Untcrricht, geht aneh 
als Gesellschafterin oder Stütze. 
Gefl. Off. unter „M. E. 5C0''' an 
an die 1;.';í). ds. Bl. 25-19. 

Arbeit siicM 
eine geübte Vv'eiijsn-ühcria (Hand 
oder Maschine). Dicsolbo geht 
auch trigcweiso ins Hans, über- 
nimmt alle Keparaturoa von 
Herren-, .Damen- nnd Kinder- 
Vi'iische'. Prompt, iir.d solid bäi 
hilligulcn r'reiscii. Una '.\iiforü 
So. ai. ■ 

iCioiliss . 
(lodig) welclie au(di anders Háus- 
arbeiten mit vorrichtet, für tdu 
Eh-'paar gcaucht. Ena Auroria 
N. 116 2ÍV51 

Radolf Kofelbach 

, Fianostimiiier. 
i^'ohnt jetzt Rua do Rosário S'2ß 

und empfiehlt sich fiir 
.illo in die.ios Fa'di einsfhbj- 
gcnde Arbeiten. ■2ö5'4 

Eise • islápiilig; 
JSit wenig (Jcld kSuDon Sic ' 

Ba&itzor oiricr iiiibseht.'u 
ra '.Tcrdeii, dio in .'innr ssokunftí- 
reiciicu ^"o^stadt dorHüuritsinkii, 
■iSo PanJo gelogen i»t. Siowird 
von 20 "s'orstadtziigon tKglicb. 
.'icrUhrt und demnächst anc-h 
■dektr. Boiidsvorbindnng haben. 
Es ist ein gutes AVohnhaus vor- 
Siatiden : der A' farg für Rasüo- 
Gciiiigolzncht gemacht, foroor 
ist «in AVagOf. Zugtier und Gc- 
schirr dt), um nach der 15 Mi- 
nuten entfernten Eisenbahnstation 
fahren zu können. 'Wegen nähe- 
rer Auskunft v.-ende man sich 
brieflich unter ^Chacara M. P." 
a a dia Exp. d. Bl. 2548 

~¥-8:00Ö$0Ö0 
auf erste Hypothek gesucht, Off. 
utt.er „O S.", Kua GarJozo de AI-, 
meida ,78. 2557 

Ferlekte EöcMa 
si3ohtSteI!!un|;inHei*p 
schaftsiiaus oder Re- 

— Slua Sarra 
Fiindai 137. 2506 

Dsiitsclie Plätterin 
n'ffekt in Plätten von Herren- 
Wäsche,"sucht noch einige Kruid- 
Schaft. Zu erfragen Rua Augusta 
N. 238. 2t 37 

Ol 
boi feiner dotschen l'amiiib. zu 
'/c-rmicten. Elektrisches Licltt, 
Bad, Morgenkiifioe und aliij -Bè- 
qacmlichkoiton. Raa Rodrigo 
Silva 22, (autiga da Assemblüti), 
dicht beim Zontram der Stadt 
gelogen. 

Fi! OH iie-Mr 
2 FS., nmstsisidelialbei' 
S)illlg' abzugcPjcB. Nä- 
heres in der Exp. ds, 
Blattes. 

Familienkaleiiàer 
ist in der Espedition dßi „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2SÖCK) za habnu. Nach auswfirts 
registriert 26500. 

GesicM 
ein sauhe.TPS wohlor.zogohe,? Miid- 
cheu von ca. 13 Jahren zur War- 
tung eloes U](?iit.sü Knaben von 
11 Aloitalcu. Voiv.nnli'llen Riiii- 
l'Vatttlsi'a Mi.j,acliii.i 21, (?5a€ 



Dienstaír, den 15. Juni 1,915'. 

, ■■ - Í 

Elia Direita, E©k© Kiia São Bento 

Ein Posten 

den (irössen 42 bis 110 ctm 

Fráiiiei* 

1, 20.000—30.000 

Früher 

iü feinsten Tuchen und Seidi 

Früher: 100.000 200.000 300.000 

Ai^(3]liing ^lit J^reisen^^in ii^seren ^Schaufenst^ iCteasi suQT' &. 'S© 

Esp©cifi©iira 

lar Damen a. schwaDke Persanas 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Ericli Albert Gauss. 
Dieses von aüon Aorzton bostorepfohlene Heilmittel ist 

uiiontbohrlich bei clor Böhancllung von: 
SMMisss'saiüi, EESeiicIsSTOClsi, Wí^bíssíSíiss, fJe» 
fíKrsuMtteptífJtsijâffsrz^ss, "ÍÍJHJre.selHíwssI^Eieí- 
teií íSea- Mossiit.issífs^Siôxüie, ÂHSííiíegãsesa «íersel- 
líeis, -ftüipetiiâ.DwíjíUí^ltesí,Majâ;eiiílesiiJeas,l!i.«síE- 
Bclissserx.esi, Assíij!«somsase, MssSapsa, Kí- 
ít!!"» ssaniS fííjcí^esí ties' #äiiii*«'sa, BisisigfMÍeiilesi, 

Kii^pveisweâiivíieSs« eí«. 
BSsstrelfsIgjs.fsgís- Kííd í^râfl:igíín^?smltf®i 

UiiYergleichiich für Miinner, Frauen und Kinder 
Zu habeu in ailou bossaron Apotheken und Drogiierien iu 
2369 ÜÄo riuilo und Santos. 

Fabrik sjnd tiauptaiederäage s 
Silo ßoque, L;irg'0 da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

l'rois . tSiX)0 per Flasche. 

DEUTSCHE ZEITüi^ 
"«-»»»»«KiK««Ma««i«TOjSSÄS5SraKSS4"SSSÄ 

Rua Í5 de Moveabro 

its 

mit abweelislungsreicheni Pro- 
gr;iinm. 2Ulü 

Jelo Ilid Milrsii 

_ l!5 

i 

Empreza Pasclioal Segreto 
liua I). José do Ikirros 

Direktion: .B. CSoise-íJÍiesf! 

Heute Heute 

l'orSsseiiRisng tios 

ísriíHÉiiiis 

tersÉiiiriiif 
Jeden Abend grosse Varieté- 

Vorstcilung. 
Erstklassiffos Café - Konzort 

Programm 2389 

Anfasios 21 IHii'" 

2507 FCtí- 
hníi!!s»rf!p 

die dsm Staub der Stras- 
sen der Stadt fliehen luid 
sich iu reiner gator i.and- 
liiit erholen und kräftigen 
wollen, findet sich gute 
und billige Unterkanit bei 

José F. BanEwari 
Colon?« lícÍTeáiii 

Estaoäo Itaiev 

Aromatisciie» 2002 

Eisep^Elsir 
Elixir de Ferro amoratisad 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckeiifi 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut 
annut and deren Folgen in kur 

zer Zeit. Glas 3$ÒCKj. 1056 
B.®feapiia»s>ä!» «Sa 

R«ia DcQiiP ds "axias KTo. 7!. 

Keffl Itö Irißci 
IKÍO d® «Isii-iir© 

Raa âcre 2G 
der Avcüida und dem An- 
legeplatz der iJampfor) 

Deutseheri l'amiliiiu Ih'tc' • 
líassi^e Treise. :'391 

3?. II. liitlüWl 
Arzt und Frauenarzt 

Gebartshilfe und Chirurgie, 
langjähriger Praxis in ZüriJ 

Hamburg und Berlin. 
Konsultoriuin: Casa Mappin, Iii 
15 do Novembro 2G, São Paul 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Ulf 

Telephon 1941 231 

fiktoriá Strazál 
an der Wiener üniversitäl 
Klinik geprüfte und diplomieiT 

gletesüiine 
einofiehit sich, Kua Victoria 
São Patilo. — Telephon 48i| 
Für Unbemittelte sehr niässigi 

Hoiioray. 28| 

ly ipiic 
für Ohren- Nasen- und Hal| 

Krankheiten. 
Dr. Htsnpg lifJeakrgl 

Spezialist • | 
Früher Assistent in der KlinI 
von Prof. Urbantschitsch, Wiel 

Spezialarzt der Santa Gasa. f 
Sprechstunden von 12 bis 2 U!| 
Ilua S. Bento 33. — Wohnunfi 
Kua Sabará 11. '?3ll 

Bit lafestii 
ä$»ea .•><. <{ä-A 

Wieder eröffnet, Haus l.Kangel 
Speziell für Familien geeignel 
feine Getränke, Sandwichs etcf 

Jeden Abend Konzert. 
©afé Tí*íasí geil o 

Rua Direita — Ecke S5o Bentl 
Bar, Café, Konditorei. J 

Verkauf von Brief- und Stcnipel 
marken. 288| 

-■ .'«A'SäiSR.'ttaKESiesari-.wsÄHit?.-t 

Telephon No. 621, 926, 286S HAO PAULO Te'.ephoa Ho. 621, S26, 2868 

âíitaroliea Pilseii 
1 i|l Flaschen 8S000 

ÄntaFctiea-iiüBcbeE 
läjl Flaschen 8$000 

CilEibacli 
12S2 Flaschen 6$000, 

Oalmback 
15|1 Flaschen 10$000 

Aafar clica-Porter 
1212 Flaschen 7851X1 

üaiäo feell 
12 1 Flaschen G§500 

Hambnrgeza liel 
li/l Flasohon 43500 

PreiialiE schwarz 
12/2 Fiaschea 3.S500 

Preise ciias Flasclisiii' 

au 
Deposito Rua da Boa Vlsia No. 14 

Telephon No. 111 

HHil—irfliL I^TWftmnww «irT— 

^ Es ¥8Fiiieteii ■ 
Schön niöblierto /.immer mit 

Morgenkaffee, Licht, Bad (kalt 
und v/arm) sind biiU'' zu vor- 
niieteii. Uua Riaciiuc o 55. i-'4S5 

Ii ¥eriiietea 
ein kleineres, niöbiiertes, lufti- 
ges Zin-mer. Kleklr. l.icht, war 
mes und kaltes Bad vorhandea. 
Kua Bonto Froitu,s Ui. 25ò'5 

4í »»«•?tt!na,53i'S t4!lí. 2314 
ety.b ier! srit 189o. — Sprech- 

íiua íen von 12- 
Rijs ih Quifcjinda N. 

>•..'>0 Fatilo, 

-3 Uhr 
8, I. ötock 

ET 1878 

I einige troffen: 

kondenzierte 

'ser-lIMi 
-M 'k ' „MilchTnädchcn'' 

SJÍ-J:. 

Cáââ Sßborclit 
"Iii H < .n -B, 

no Hn.idang eingetroffen: 

2305 Drs. 

Abraliäs Hibairo 
und 

Gamara Lopes 
BSeíífutgiaííiiâlíe 

— Sprechen deutsch —■ 
S)irechstundcn: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

W 0 h n B n g e n : 
Kua Slaranhão No. 3 

'l'elephon 3207 
Kua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002 
B ü ro: 

Rua José Bonifácio No. 7 
Telephon 291G 

Kme. Jí. frfisrics ¥.cs?íií 
Hebaiamo 

Diplomiert iu Deutschland und| 
Kio de Janeiro. 

Raa Livre ã — Telephon 1945 

Bf. Iiiiei Cmtral 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik,] 
allgemeine Diagnose n. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten,! 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge-I 
weide- und Harnröhrenkrankhei-I 
ten. Eigenes Kurverfahren dorl 
Bencorrhöegie. Anwendung TOnl 
606 nach dem Vorfahren des] 
Professor.« Dr. Ehrlich, bei deraj 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aual 
Deutschland. — Wohnting: Kual 
Duqne de Caxias N. SO-B. Tcle-I 
phou 2445. Konsultorium: Kua[ 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deuisch. 2ol<5| 

Eil imliekaiiiites Beiiliiial 

eiglissliSF Seliairle. 

you einem alten BurenkämjiftM' wird der 
„Neuen Hanitrurger Zeitui;g'' g-esci!riel;;ni: 
Am 16. Dozcnilxir l'.)l.')., dem Tliiigaaii-- 
tage, dem nationalen Feier;age- d^r turcji 
fand in Bloomforiiciü (Oranje-Frei'itaa') 
die tiitliülluiig" de« natiomilen Fr.uien- 
denkmalü der Baren siat? zur Erinucrun.Li 
,an die in den V.rjtiselifín Konzíuitvatlaus- 
lagern währe^ad des JBiirenkvi&^ea po- 
Storbene'ii Trauen und Kinder. "OhwoJ;! 
diese ite:er die groß-ai-tigät? nati-ona.lo Fo;-:! ■ 
Hchkeit war, die Südalrilva Je gesehen iiä;, 
ist doch infolge der E-elierrscliniig* de ; Ka- 
bel- mid Xaeliricliteawesens duroli Eng 
knd in der übrigen Yv'elt fast nicitts von 
.ienor Feier und von der Bedeutimg Jen: 
Dejikmala bekannt geworden. In der 
g'enwäxtigeai Zeit, da England der ganzen 
Welt vcrkiüiãet, daß es zami Scliut:if> der 
kleinen Staaten und im I.nteress3 von Hu- 
manität mid G-esittiuig gege.n Haunei und 
isartaren Krieg füin'cn nuissei, ist e:> angi'- 
z-eigt, an jenes Denkmal zu evinnei'u. 

. ßclion am Tage vor der Feier dei' Denk- 
malsenthiUlung liatteai sick aus aüon le; ■ 
len Südafrikas zahlio.sr- Durca mii ilu-ei.i 
i'amiiien in BlGcnifonti^u und irmg^ibui);; 
eingelünden. Man sci;itztc die Gosann • 
zahl! der -Buren, dit> an do? Feier teil 11 ab- 
toien, und insbesondere aus donjenigeu Bu- 
ren bestanden, die seinerzidt bis zum .letz- 
ten Eiidc gekämpft lialven, auf etwa SO 000. 
Am Morgen des Festtages bevt^egte .sieli 
ein siundenianger Feßrzng von dem Markt- 
platz in Blosuníronrcin hinaus aiaeh dein 
r/enkni;dspla.iz, der sieii. aui einem Hügel 
in der Xähe der Stadl in wcithir« f-ictiv- 
barer L-agc beiindet. L<ir Fe,sl-zug begann 
mit viele-n Huudercen wei.C^ gekleideter 
.junger MMchen, die Blumen streuten. 
Bami Jcamen zahlreiche berittene imd bo- 
v/affnet© Buren, hierauf die; V/agi-n der 
LMitglieder des Of.nkmalskomiici:3, da> un-1 
l!n" dorn Wnsitz des i'r'i:sidciileu Sudu in' 
johrelanger Aibeit die Ariitel ziw E'-rieh- 
tung des Dçukmíds in Südafrika ge.-:iim- 
inelt hat. Z.\ilim gehöroi; alle bekannten 
miii bedcufen\t;n Bureiüührer ; 'Siedi. De- 
wet, Bolarey, iierzog, ii,ycii, iiemp u. ai. 
Aucli Bütha, der PreiuiiMiniuisier, wav er- 
si-hirntni, i'lnvoid er b(dc;uud]ii;.u al- 
les .v-f-fineid6{., was England unangenehm 

sein und ihm als ein Mangíd. an- Loyalität 
ausgelegt werden kurmto. Nacli di>u 
gen der Bureníüiirer kamen Tauscnie t e- 
waifneter imd berittener Buren. Die Fiu- 
inlilung erfolgte! nac.li einer erg-reifenti -n 
Ansprache des greisen Fräsiuenteu Stt-in 
durcdi d,essen Fi-au. Nacli der Erdhülhmg 
d'^s Denkmals sprachen noch Bewet, Her- 
tzog, Botlia, Beyers ia längeren iledcn 
an di,e unab3ehb.säre i\rengo. Durch die lis- 
(l.en ging durchv/eg' der Geda.nko, daß die- 
ses Bcnkuiiil sie cvvdg dar-jji erinnern ;;dl- 
i'p, niemals die schweren Opfer zu vergrs- 
f?en, die sie für ilne nationale Un-ibhliaigig- 
kpit iu dem langen Kriege g^\gen Eupdand 
gebracht haben, tmd für alle Zeittni zu 
g.elohen, daß diese Frauen und Kinder und 
die übrigen Opfer des FMeges nicht um- 
sorgst gestorben sein sollen. Es war eine 
gpv.-aitigo nationale Demonstration gegen 
England, dessen Kriegfühnmg eaien un- 
auslöschlichen Haß, in Südafrika jünter- 
lass.en hat. 

Bas Denkmal besieht aus einem gewal- 
tig,en Obe-üsk aus Granit, an dessen Imß, 
zAvci in "Erz gcg-ossene: BLU-eaifrauengestai- 
ten aus den Konzentrationslagern sióh be- 
iluden. Eine sitzende Frauenfigtu' hat 
ein zum Sk€-lei.t abgemagertes sterr;':mde3 
Kind auf dem Schoßa und wird von dor 
neben ihr stehenden Frau getröstei:. Un- 
tçr dieser Gruppe stellt folgende Insohrlft: 

,,Biese;s Benkmai ist von dem Volke 
der Burfdi aus freiwilligen B.ntrügen er- 
richtet wcrde;n zim Erinnmiuig iin dlo 
2Ô 663 P'ranjon und Kinder, welche \^':xh- 
riend des Kiieges 1900 bis 1902 in den 
i'mglischen Konzentrationslagern gestor- 
ben sind." 
Das Denkmal ist wohl eine der seav/er- 

sli?n Anklagen gegen England in der 
VWJltgcscldehtt!. Es ist bekaimt, daß Pord 
K itchener als iiöch.stkommandiercnr.ier 
dvir britischeji Slreitkräfte iu Südafrika 
Kuuedes Jahres 1900 dazu(üterging', sümt-' 
lieh,e Farmen urid kleinen Dörler ,1er Bn- 
r,;-n, di.-m Erdboden gleichzirmatduni. Auch 
all," landwirtsehaithelion Ger'ne, die nuf 
d^-m flalm stehenden Früciite, alle Biu- 
u".'.;?, .SbrLiü'itiuno uud Brunnen v.'urden ver- 
nichtet, um dein i'einJ jegliidie Existenz- 
mgüliclik/di zu nehmen. (Hciehzeilig führ- 
te man die Frauen und Kinder als Gcdiju- 
g'-nc in die Bager und verpliegle sie dort 
so ung'.'uüg(vnd imd sdiüfzt-e sie seldeeht 
g/'gc.n di(.' kalten V/iu! rn'iehte des süd- 
^trikanisc-heij Iíoe}jJ,andisí^ daß von dem 

Aoü-i.'j nach amtlicher englischer Angabo 
ül^ír 26000 Frauen und Kinder st srben. 
l\iit d.T Gefangennahme der Frauen und 
i-Ciuder verfolgte Kitehener eineTi dopp.-l- 
ten Zweck. Einmal wollte er ein wertvol- 
les Pfand ■— das Biebste, wis der Bur he- 
sitzi — in s-eüicr Gewalt haben. Er schru- 
te sich nicht, den im Pcdde steheudt u Pu- 
r ui - insbesondere dçm Christian Üewet 
  von Zeit zu Zeit mitzuteiicii, daß die 
fortgesetzte Beunruhigung seiner rück- 
wärtig,-in A'; rbindinigen u.nd das /vtii'-iu- 
gen seiner lYoviantzüge nur dazu lülirrn. 
werde, daß ihre Frauen und Kinde - \-i.>r- 
iumg,ern. Der zweite Zweck, welchen Ivii- 

■jchener mit jen-sr grausamen Malhiahine 
V,erfolgte, v."ar der, durch die ent-setzlicheii 
ZifSern der Todesfälle in Jenen Konzentra- 
tionslagern die im Felde stehenden Bnren 

,zum iVufgeben des weiteren Kampfes zu 
bestmimen. Darimi sandte Kitehener von 
Zeit zu Zeit den kämpfenden Buren die 
A'.erlusüisten , aus den Konzentrationsla- 
g-ern ims F'eld. In der Tat hat aucii dieser 
Umstand viele der Buren dazu geb;eacht, 
daß sia nicht weiter kämi)fea w,)!lten. 
"Wie aus den Protoküllen der l'Tie:iensver- 
handlungnn von Vcireeidging vorn INIai 
1902 hervorgeht, ist eines der wdcht'gsten 
Mefivß für das Xaehgeben vieler Bur;m- 
führer gewesen : daß die F'orfsetzung des 
Krieges zn einem langsamen Hinstarben 
ihrer PTauen und Kimitjr mid ;ianiit ku 
einem Verlust ihres Volksstannues führen 
■svürdè. 

Mit solch,en grausamen Mitteln, k Impfi 
England gegen die wehrlosen Angehörigen 
seiner Feinde, selbst gegen die Franca 
mnl Kinder, wenn es die^ im Felde stehen- 
dejx IMänner nicht mit der Waffe bezwin- 
gen kann 1 

Eiäi Augföiixesjgo fäisss* dsEí tür- 
kisch®« Sieg. 

Ein Augenseugc, der den Kümpf ui an 
den Dardanellen beigewohnt hat, euiwirft 
im Ikdam folgende Selnldenmg der (ir- 
Kten ivimp'ie zu Baude: A.m 20. April um 
'•t Uhr friüi beganfi die fe.indlicliö i-'lotr,!.^ 
ein 1 in-cht bar es (Jeschützfeuei' gegen die 
Umgegend von Kaba-Tep(i zu riclxten 
Pline Stunde nachinn- gelang es dem I'ein- 
de. -unter dem Schutze des Peuers :1er 
Kricgssclnifc Truppen zu Innde.u. Bevor 
die f.andung beendet war, gingen unserij 

nigo Hunderttausend zäh'.u! len 
'fru])pen Ämn Angriff über. Dor Krv;:'!!' 
wurde init äußerster ErWtternng g iü :rt. 
Der Feind verteidigte hartnäckig- tiW.t:-.-. 
Stellungen, während unsere Truj)p:-u üü' 
nndir ins Imiere der Halbinsel zu ;:a^-:e i 
sSuchton, um ihn dort um so besse ■ vi ■- 
nichten zn kömien. Aber der P""©!» 1 v.?;- 
mied weiter \-orzudringen. Der Ka..n]>i i'j' -i 
Kaba-Tepe war im vollen Gang, e's e • 
dem Feinde .gelang, auch bei Sodditl-Biiir, 
Sighind(>re tmd KumkaJ.e zu landen A^>e - 
au(!h dort begegnete er erbitterte > W- 
derstando und lvonnt!> iiicht die ge'rir.L:' 
sten tortschritte erzielen. Die Ta]:lerkeií' 
der türkischen Truppen war so gro d jf.'> 
e.s einer dei" l-Compauie gelang," Ii'., iJ,;,- 
taidone dcvs Feindes ins .Meer zu wer! n. 
V/,;dirend der Feind iiartaäckig* sedi ■ St .-i 
lung-en verLeidigte, sandten die ]\rie.:;-.3- 
fichiife von allen Seiten einen furr-iiil-^e. 
i^en. Hagel \on Granaten. ■ Die l\.ini!)"e 
dauerten den ganzen Tag und einen Tel! 
der Nacht, bis es geg-en Mitternacht c'e^ 
türkischen Truppen durch elneji ivdt Ive 
Wundeningswürdiger Sejuieidigkeii 
führten Bajonettangriff gel3,ng', den Fehii 
zu vertreiben und den größten 'Teil e.;>r 
feindlichen Truppen ins Meer zu we.rl'm 
Am 2t>. April eríiífneten die feindlich.], 
Ivriegsschiffe wieder ein heftiges Fearn-, 
Die J.audkämpfe dauerten nocít den g -n- 
z.en Tag und die ganze Nacht. Die aufge- 
hende Sonne des 27. April beschie.u ein ni 
türkischen Sieg. Im Baute des \^ormittijg,: 
führten die türkischen Tnippón ó*inèri 
fnríditbaren Pa|onettangriff aus, d"j -i jr 
Feind bei Sighindee in die Flucht jagte, 

feindliohén Soldaten dr.'lng'ten sicj! 
in so wüdor Hast, daß viele \'on ilirm 
eigenen Kameraden zertrete-n wur.lca. 
Kur einer kleinen Zahl gelang es, die Boj- 
te, ?Ai erreichen. .\n demselben Tag-; wur- 
den die feindlichçn Streitkräfte, die fs-aba- 
T'epe besetzt hielten, von uns eitigeichlo.-,- 
sen. Sie erlittendurch das I'euer un-eter 
•Maschinimgewehre un.d unsere;- huj.n'e- 
rie schreckliche A'erlnste, \\ oraut' si ^ zu 
fliehen begannen. Viele ergabm si(:';i 
gruppenweise. Am 2S. Aprd gelrtn;; es 
dem Feinde unter dem Schut-^e' d.e3 t'e'ucrs 
aller seiner Kriegsschilfe noch eiiu! ge- 
wisse .'Vnzahl seiner T'rup>pen zu i-tnden. 
.Die Jv-limple begannen von neuem. EiVj 
d'orpedoboiütszerstörer, zwei Transport- 
dampfer und ein Schiff für W.'isseifiug 
Z-fUg.o siirdc.en. Z\r(d ICreuzer vvurdm fr*- 

schädig-f. Iter Augenzeuge schätzt die | 
Zahl (l^r gelöteten Feinde auf 10.000, 
während die Türken mu' wenige Tote mid | 
eine verhältuismäßig geringe Anzahl Ver- 
íviuideter harten. Er zollt der Tapferkeit 
und Todesverachtim,i;' der türkischen Sol- 
daten. Worte begeisterten Bobes. 

Sfcí§fís?!E!8âí^ ü&sr" die ICrlögslag®. 

Im ferner Pund vonj 27, April schreibt. 
Herniaun Slegcuuann üb,er die Kriegslage : 
Bjer große Vorstoß der Peuischen bei 
.Vj.'ern i-jt nach .Vn^agc und Durchführung 
b-ezelclincmd für die überlegene PTlhrung" 
und du> Beistungsfähig'keit der Deutschen, 
wenn man die Operationen mit der der 
Engländer bei Xicuve Uljapclle vergleicht. 
•Dort zwar unter dem Schutze eines Ne- 
Beliages glücklicdi bereitgestellte Trup- 
].enmassen Von nudir als zwei Korps, de- 
ren A.ngriifsl:efl'egimg' sorgfältig vorberei- 
tet war, aber ein nahezu volistäudig^esiVer-i 
sag-en bei der .Vu.slülirung der Operatio- 
nen, die ül;er die erste Etappe nicht hi- 
nauskamen und g^egenüber einer l\Inider- 
heit emen lokalen Eriolg- unter schwer- 
sten Verlusten zur Not bohaunten konn- 
ten. 

Anders bei Y[;ern : Die englischen Of- 
rensi^:st<iße östlich und südöstlich von 

[rern sclnenen von den Deuischen nur 
nüihsam ai:gew( lirt zu Werden,'so duß die 
Aufmerksamkeit der englischen l-ffihraug 
diescmi Iroutaljsehnit! zugewendet blieb. 
Da s-etzte deutschereeiis der kraftvoll vor- 
getragene An.grllf nrudlich und nordwest- 
lich von Vyyern ein, v.-(deh.ei- nicht jmr 
bedeutend Raum gewonnen und da-s be- 
rühmte ]■ i-onthindcri.us, den Yp^eridcana,], 
übersehi itten, sondem atu dem linken 
(der teste Püsiiione:i orrnngen hat, die 
den Feinden Besorg-nls für ihre 
|V erbindimgen idnzutfiißen scheinen. Ste- 
gemami, vermutet, daß die .luti weitesten 
vorg'escdiol!e.neu .Stedhmgen, wie Lizerne, 
tiicht mn jeden Preis belumptet Vv-erden 
sollen, .sondern daß man sich ndt dem 
bedeutendem l'Irfolg zufrieden gibt, durch 
den die Sclui'isselstellung bei Ypern von 
Norden nachhaltig bedroht wird. 



Dienstag,, den lõ. Juni 1015 üEU.TSaiL: ZEi rUNü 

Volleingez 

Reserven 

15.000.000 

7.700.000 

iegräEiet ii iaiiliiri iii Ii. ieieialier IB87 '  

iJ . ■ 
i von der 

iireetisi der iisceiti-Sgsilliclaft in lerlii 

liapital Md leser?ei Ik. 420.0IIII.ÖS00.-. 

uitil der 

isFiláestsciei iaik m läuliFi, iMiliiri, 

lapita! Mi! leserfei Ik. 70.000.000.-. KORRESPONDENTEN 

AN 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

! eiegramm-/idresse 

für 

sämtÜche Filialen: 

ALLEMABANK 

Die Bank veríiiUíeií iiiszalilungeíi, besorgt deo Kauf und Verkaui, die ÂiííbeWährung und Verwaliuog voo Weripapiereo cnd 

befassi sich rrfl der Einziehung isnd Oiskoniierong voo Wechseln, sowie mit aüen isbrlgen barskßiässigen Geschäfien. 

Wergätet fäs» Bepositesi 

IN KONTO KORRENT AUF FESTE TERMINF, 

Tägliches Geld.   3Prozent p.a. | von 3 bis 6 Monaten . . .- 4 Prozent p. a. 

mit öOtägig-er Kündigung (Spargelder) 4 „ pq r 

9 lind rci.elir Monaten 

S/Vatu:\ d:o ersiaiinjicherwcis^; iinberühii. 
blieb, obgleich sieli Steine an allen. S-sitsn 
Mui-?n. TausciiUe ..v.-)n:^ir«m9k-» -siuJ dort 
g'3falie..i. Bio HiiuseT, mif beiden 
Kind Haufoa vou Iriinmiern ini.l verbo- 
genem Eisen. 

.Erfit als wir zurückkaufen, hori.e i wir, 
■wi'3 lebensge.fäiirlieh dr.i' war, den 
wir. gemacht hatten, diü iiin sonst iiie- 
'niand beiiat, und daß C3 Walmsiiui war, 
j:íí 'einten Wagen dort ku Taluein: Tix)t&3íím 
waren, wir lieLl cntkornniftn, und e\n:ui au- 
deren W.eg wä,hlend, kehrteu wir na.cii 
Hause zurück, wo wir- aui Aboad wieder 
sein soliten. ~.¥.ir kanuii! an .oLner Prau 
vorül.ver, die iin-o Eabse/i.q-keiteu heraus- 
trug und sie auf chioa VVagon lud, Eiuo 
Gránatn war in das erste B:ockwc-.-k' ein-, 
'gesciU.ii.çon und. lia'te es iü Btüclce g'eris- 
»en. legten hiugçn a;> den Kanten, das 
-C'adi war. ZU! fiiiiiVn hCT-abgegr.t'en, und 
die Verderbe ii o war zersprengt, und Zie- 
gel und Hol.?: bedeckkni den Piatz. .Plötz- 
lieh sahen wir alle Menscheil in einen 
Sdmpi en slürze«, und iu einer Entfer- 
ming von etwa. 100 Meter explodierte eir.o 
Gxaij.a'. \ mit iitulcndc.-n Ger-äuseh, und K.u- 
geln. sdilugc-n in dio D-ieher luv.i sausten 
..ü';'3T die S.;ra'.>en. Als wir weirerfuhren, 
kcnuV;u wir urn die Stadt hc-rum die Fe:.- 
s:?'lba!lcns i;i gToCcr Hoho sehen, die die 
Hehü.z?-ngräbca íesísreüteu. "Wär machten 
oinen großen Ußiwcg und kämen heil zu- 
rück." 

EiiiB Falirt lacli dem ^erster' 

fei Yperi. 

die Straße, stellenweise in &';ücko ge- 
sprengt war. Au einem Fe^de kauieu v.dr 
vorbei, ;iuf dem; kaum ein..Quadratfuß 
Gras stehen geblieiben war. Die Löcher 
sind ungeheuer und zum Teil mit Wasse-r 
gefüllt. Plctzliclx zuckte eine blendende 
Fianim3 aui, ein betäubender Kual! und 
unser W'agcn sciivraukte. Jeder iiar:e 
einen B'.oß". iu den Rücken erhalten und 
kauerlt nieder,' als eine furchtbu'O La- 
dung Icrde, Heiz und Steine über xms 
i,uid um uns Inr flog. Wir warea in ga-oßer 
Eestürzung. Eie Gi'aTiate war nur etwa 20 
i,\re{er von u.is entfc.rnt iienuxcergekom- 
men und e:-cplediert. Ich war hâl» t.aub. 
Wir luln eu wtiiter, jode Mi.n.ut3 eine zweite 
Granate, erwartend, da wir wußten, daß 
wir vcu den deutschen Beobaehtungs- 
pfC-steu bemerkt worden ^\'arcn,, und daß 
ide aui uns z'elten, Vv'ährend wir die zer- 
stört? Kiscnbahnstrocko piioLogiaph'ei'ten. 
iWir ]-asteu wc iter, oiine zu wissen, wo imd 
wann (.due andere zu erwart.^ii war. .Die 
Eichiung- der nächsten Granate v,"ar vor- 
züglich, und mu- ein Zvvdsohenraum von 
kaum 20 i\ieie; rettete uns. Wir fuhren 
di.ird! i'in zerotöries Dorf, die Hiiusér wa- 
nm a!h' Ruinen. A'or uns konnte.! wir die 
TrOinnV.'r der Kathedrale und einen klei- 
r.-'jn lurm der wundervollen Tuchi.uill3 
von Y]\.'rn stehen. D?r große Piai:.z, dei' 
Eaixn.hot, di.o Kathedrale, di» l'uchhalie, 
i'JIes i,st nur noch ein Trümmerhaufen. 
S.ieinc von'a ufyeheurei' Größe lieg'e.n durch- 
einander, schone S.äulen, die zu sehr zer- 
schnieiTcrt sind, um wiederhergestellt zu 
Wiarden. Kur die iiiiaue'rn blleôen stehen, 
die Lädier sind weggerissen. Im Inntn-u 
ist alloH zcTSt-ört. Die Kai-iieirale links 
'von d>er Tuchhaile ist vernichtet. Gähnen- 
de Löelier sini hier imd da zu sehen. A.n 
anderen Stellen sind die rundeu i\Ierkmal'3 
von Grana'ien zu sehen, die getroffen h.at- 
ten, al;ör nicht dm'chschlugen. Alle Tü- 
ren und Oeffnimgen sind veirammelt. Die 
wunderbaren Glasfenster sind in A.iome 
z.ers]:rengt. Außerhalb der Ruinen ist eine 

wart Kaj'i,' KolJraann iu Erooklyi], erinnert 
in der Wbchenschrifü „The \''ita]i is3u.e" 
flara.n, wie greife 1 rauer auch viele deut- 
p<die Amerikaner um Gefallener wiileii' 
trifft, und führt ilanu aus: AIím- wie st.nrk 
vermehrt sieh unsere Qual, we.iii wir ein- 
Rehen, daß das Schicksal, da» unsere' Lie- 
ben bedrolit, sei es Tod oder Ecoreclcliche 
V'firwunduKS', verursacht wird durcii Ku- 
geJn und Schrapnelle und Fliegcrpfeil.e, 
die, in' unserem Lände hergestc^ili wiu den, 
und daß sie aus fljniea und K-aionsn ge- 
schor.sen oder an;-: Filigzeugen gc-worten 
werden, die unser Land lieferte. „Ist denn 
Amerika nur dem i^iamen nacii neutral? 
Wird diese Eopubbic von ihren verfas- 
snng,im.ävEigen- Bcainieii regiert? Oder un- 
terstellt sie de!' Oberherrsdiafc Eagiaua?, 
als ob der ICampf von 1776 irie statti^-e- 
funden hätte? Der Gevvdnn aus dem \':r- 
l:,aui von i\icr:lw,.';rkzeugen filllt einifien 
Miilion.ären zu, die bei dem Stahlirust, dem 
^\'aÍIenírust und dem. PulvertiUsr inte- 
ressiert sind. Jeder andere Zweig des Aus- 
fulirluuidels hat ungeheuer gelirien. Dio 
Märkte für Eaumwolle, Kupfer, Tabik, 
Sdiitfsvorräte, chemische Piedukie, vieie 
Futterstoffe urid unz.ihUge Aiaen von i\ia- 
nufakturwarèn sind entweder, gänzlich od, 
größiientcils geschloszen. Yicio Industrien 
sind gelähmt., und Hunderttausende 'unse- 
res ^'elkes sind arbeitslos ixewerden. iXoch 
niehr. Die in .Beutsohland entstanieno ni- 
türlidie ,,Em]ui,nduns" ül-,er unser Verhal- 
tini luit zur Folgu, daß nun für vi-?Ie Wa- 
jfü, dio ,man bisher von uiis icauite, Er- 
satzißitfiel ausfindig niaehie. in d wir to 
dauernd dic.=scr Mlrk'e verlustig gegangen 
sind. Ist das eine weise Poiiüic oder (dne 
Unsinnige?" 

IJnVer. Hinweis auf die Kan.%.i:cr, dio 
in Erropa. kiianpCsn, fährt der Verfasser 
fort: Ab :r \ycmi unsere jetzige Regies 
ruuA' einer amerikantsdien lioionie einen 
Einfall in, Europa oder . Asien gestattet, 
«0 b:reit;>t sie unr, euie Znkunit, in der 
Euiroija luid Asien in Amerika einfallen 

werden. Und der Teil Amerikas, derange- 
griffi'u werden Mdr-d, das werden die Ver- 
einigten . Stap.teii s(!in. Wiir alle fürchten 
und rü;' meisten, von uns erwarten, d'lß 
wir .Japan zu bekämpfe]! liaben werden. 
Aber nandelt es sicli um .Japan allein? 
'Wer ist .fapajis Verbündeter? Für wen 
hat ,[apan gegen Deutschland geLämpfc? 
Wer will sich mit Japan auf Gfrund eines 
gege nseiiigen piratenmäßigen üebsrein- 
kommDrtS in Asien und in die Meere tei- 
len? Wer anders als England? Und wie 
ist Englands Gesinnung gegen' uns?.... 
Der Veriasser. schließt m:t der Aufforde- 
rung, die Welt von Englands Tyrannei 
zu b "freien. 

'Ein englischer Offizier schildert in den 
„Timi'es" eine gefahrvolle Fahi't ini lírafí- 
wagian nach Yperh, die er mit drei Ka- 
inieraiden unternahm. Von der Stadt aus, 
wo sie lagen, fuhren sie die Hauptver- 
kehrsstraße entlang, auf der sie Versor- 
gmigs- luid Muniiionskolonnen, Roten- 
iKrieuz-Automobiiien und allen Ax'ten von 
Trajisporiien begegneten, die sie zu einem 
kritechenden Tempo zwangen. Sie kamen 
durch n"jehi'.ere kleine Diirfer, die mit Sol- 
datjen angefüllt waren, in der Feme hör- 
iten sie den Donner der schwerexx Ge- 
schütz!3. Als sie eine Strecke weirerge- 
fahnen, waren sie dio e'nz'gen Lel):,ivfesen 
auf djer verwüsteten Str-aiie. Sie v.'under- 
ten sich über diese vöiiige Ruh(i, ^va,^•en 
aber nicht vor dem Wege, govvarnt wor- 
den. „Weiter voi'n", e...-zo,h]L. de™ Offizier 
Wieiter, „konnten wdr Avenig-siens seelis 
Flieger sehen, die sich wundervoll klar 
vom HimmvOl abhoben. Von überall w.ax' 
das „Eum" der Abwehx'kar.onen zu, ixö- 
ren und hoch oben eüxe weiße Raucliwol- 
lvG> und dann das eigentümliche Aechzeu 
der platzenden Schrapnelis. Wenigstens 
50 Granaten wurden .axil das eine Flug- 
zeug abgefeueri, da^ sich iu ra.sender Ge- 
schwindigbeit fortbewegte. Die , gau.ze 
Luft zuckte von berstenden Sclirápnells, 
und es schien, als ob niemand da obeai 
a-m Leben bleiben könnte. Ydr hörten die 
Granaten, die über dem verwüst.^ten 
Ypem platzten, und sahen bisweileu den 
Elitz,, weixn sie zersprangen. Auf eine 
Eiseubahixlinie war eine deutsche Granate 
gefallen, eine der Schienen, liatte sich ge- 
worfen mid hoch in die Luft aiifgeidchtet. 
Ueberau t,rügen dio Felder Zeichen des 
Krieges, sie v/ai*en von ungeheuren Ijö- 
diern zerrissen. 

Wir nxußten seh»- vorsichtig fahren, d.a 

Bas engiiscshs Fíüízísí-schiff ,ySsi- 
soäiwer issisoliädsgt* 

..'Vr.s yygeciras wird berichtet, daß dio 
Seh.äden des englischen Panzer schiffe;'; 
,.Inliexible" derart bedcuteixd seien., Daß 
i.ua.n au.f eixiG' Frist von seclxs iMouaten für 
die ^^''ie^ierlK;rstellung lechue.. Das Sehifi 
war (lurdi Holzvei'schalung am Bug 
scdiwiininfähig gemacht. i\Et bloßem Auge 
ließen sich etwa 200 I'reli'eJ- wahnudxmen. 
.Die 3000 iix Gibraltar tätigen spanischen 
Arbriiei' wurden, zur iN^achíarbeit ver- 
pfiichtei, um die Wiederhei'steliung dea 
Schi.i?s zu beschleunigen, 

Biu r.iíilgsjíig in Enfiiand ülíci" die 
EipJ«ysia{jö In Fíaíidem 

Die aus Flandern libor die .Kriegslage 
einlaufenden Nachrichfen haben in Eng- 
land die größte Eeunruhigung hervorge- 
ruten. ,.Daily l'elegx>aph" x*eehne: mit der 
Aiögicnkeit der Räumimg der o,iglische..ii 
Stetinngen bei Y;)ern. Dieses wüi'de iu 
Engiand das tiefste Bedauern hervorrufen, 
es v.'ürdo^ aber alles aufgeboten werden, 
um das Verlorene wlederzuerobej'u. 

'íSÊíí doutsclãi-ssrifjriknnissifpen Tiur« 
Me?» gufjegí diö Waífí»nÍ9fcfô3"«.?Bf5Cflj 

I,>ie deutschen Txunvercnne in .•À.merika, 
die im ncrdaraerikanischen Turnerbund, 
Vv-ohl,deni größten deuisdien Vei-band üi 
K'ordameidka, vereinigt sind, haben, wie- 
derholt .Einspruch erhoben gegen die Ver- 
letzung der l'l'eutx'alität din-ch die .Waifeix- 
lieferung an,unsere Feinde. Einer der 1 üh- 
'■er der anxer-ikanischen Turner, dri- Tuiu- 

ist -bei Hitze und Durst das ein- 

■zige Getränk, das Magen und 

Darm, .Nerven, Körper und 

Geist erfrisclit und du roh sei - 

nen Jíâlirsalzgeíiaft verjüngt. 

■■v/gf£74'yV 
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■ i-ieliiiiisfail : 

• ir. 10M8I11 de leüö & Oia. i 
Kur für Nerven- iiiul Goistoskraiiko 

Die Beliaadltuig der Kranken wird voa den 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt lür Dsajjncsc: K'S*. S-'!".-»»««» iS» SSo«J»i5 
liirektur der irroiianstalt Jaquery 

Anstaltsarzt: ®s*. 'Xls. iS«? AÍTareas®» 
.A-rzt i;.i Juquery — Tel. i'2Gl 

DirigioronílerAí-zt:»!-. MoMüéass ãts HcSÍ» 
(ler in der E*u3 Dr. Homem de Mello, in dar ^Nähe der 

Heilanstalt wohnt. 
(Alto das Perdizsä). Caixa do Correio 12. Telephon 5GQ 
2388 São Paulo 

i.'zeicunetf 

Rua Libero 

Füo de Janeiro 

Tiiiißr.ia 
Brahnis-Bock 

Esiik-ßisi 

JägeFwisclis 

lallia-Ailike! 

BüMafâeôkei 

FlaieHS' 

BraSiKStBa 
Fäiialga ■ 

B ra la nia» Pc r'Í € s» 
ÍIlMyl iliiiillllil II ssr" 1 

Spezialität; 

JâpaiMâttei sowie Lsdeniiitatiöaea 

— Stets grösseres Lager — 1519 
ü!)i!:;äll bekauiit (IfirJi grost^cn 

^ 01! i g' e ß c ii ni a c k n li d ! i t c 

:: ß e Ic ü ni ni 1 i c Ii K; e i t. ;: 

Willslofle 

Baiiii.¥jo!lspiiH0r8i „Sande" 

P©r©i?pa, EstíífBO & €0- 
Spezial-Anforíigung von Onrncn ))i den Nanuiiom von 2 
bis TO in roii oder in irgondwclchor Farbe gefärbt, çe- 
drfiíit odsr mcrcörosicrt für Kettgarno, Wirkwaren oder 
1Í393 a.ttdero Fabfikatioriszweclco, 

Henrique Lemcke 

ra 3!!al8isi»8ry.4 192B || 
M Kna Alvarea Ponteado 85 « 
ä (Autigii R. do Coinmerciö). § 
g Teiopiion 4871. S. Paulo, g 

'mM 

peses BE Í3ÃLUMS 
ÍOII l'fofpsRor TVII.IJAJI ZADIG 

«•licniiiliger Pfofcsòvir dor „Ecolo Moderne'' Parts, joizt Leute 
dos? Lvctni t!o Ari es cj Olficios ü. Hs.eoin proi'i'^sional etc. 

Erh-üt Uiifcrricht im llauso für Herren und 
Üanico. täglich vo.i 8—li Uhr in seinem 
Atelier des 

L¥f!Ei--ie UTES ©1llFrilli®S 

v.o aueli weitere Äuöli'nii't erteilt uiril. 

Bitte, um gebraiiDàtâ 

Briefmarkaa 
Arnifi Mutier wiit C umniinili 

f^eri Kindcrij, (iurcli dfu Kvicg 
in lücroFSg Not, bitlci ed!o Mo:i- 
schoa und bcsoi dürs l.'tndsloutf^ 
um /.usendiint; ^.'(in Buofm:iiken, 

Posi karten. St empe marken, 
Kriegs-, \'er.ichiusä- und iStraf- 
Kiirken. Sie kann sic.h durch 
S rticon nnd \'c tdeb 'lerselbiio 
wne Klö !ii_sl-'e'l: ftir die Kindor 
verdienflii. Für dio klclnte Gabe 
o n inuijrstfs (iott nnd 
.kindliches Datdi.ucbrt. K. Bader 
VVi'>'i r, S'orgarloastr.iEMO 103 
Tür 17. 2477 

oin|ifch'e!i wir a!« nufo^ilhareM iiUtol gegen líasí^a 
u'.ril äleisiu'kcit 

Dow 7.U iSCOO SHi; 

La Borgiô-girilèp© 
líiia lõ de Novembro 1-i ífc^cke L"Tpo do Thesoiuo' 

Rua S. Bento 2a>{; — S. PAULO 

EmiLíQ ã mmm 
Verkarifüstellen . | Pabrit: lím .!os<í Ani.ílop.iiio-iO"' 

KlelüO Markthalle 9 i:nt1 37. ' Telephon K. "iSuü ;; S. PaLí-U 
Orogse AtiSívahl in ai!"» Fioisil'arfen, fcais Wursf, 

nnd Uíjneho-.Tarcn, ü.Ij') 

Dr. Stapler 
efiem, Assi^íer.t «n der aüs. 
Poiyklinik in Wien, ohem 
'3h(;f-Chi''n»g àiç. Síoypit- 
i.er ese. Obímrf am F'ofl« 

gio.mcJiöS) H.iàpsta! 
Opersieur «nd i'^rauenarzv 
•i-'ia Barà>= de Itapeüninga 4 
8 Panio. Vim Í-3 üí.- 

Te'»pbfm U07 2S04 

Förster 

23 — Elaa Briscclsãro ToLíaa - £3 [i-aj 
tícrá 

Ais Fainilienpenfcion emjiEi-Lleiiövveri v,'e- 
gen se:ner vorzüglichen Küche, schonen 
Zimrsícra u. Sülén niit aliem rujíigen Kon- 
fort und ganz besomlcrá wegen den der ^!e| 
Kriííis enisprcGheude:.! núisisigen Preisen. 

s5« Caliisss — :?S.Í8ias Kei-aßs. 

ÍÍ«®#ÍS!Í&J 
1$^ pjn ö rf 

Pie Londoa & 
Gesellschaft übernimi: 
Versieheruiigca -auí 
Pübriken ele. 

Lar.rasíiiro Feucrvcrsichorangs- 
p.t zu günstigen Ijedingiinpen 
Gebä;ido, Möbel, Warenlager Rua Libero Badaró 153 Telephon 1575 

Tügräsela Epí»eS«eBs'A»5Í8C?tailÉí, ges-EtieSieríeiriSpee^, 
SieSuTí-Sises-Spi»«*!!, Sa. SSíaStissíí ans der bekannten Fabrik 
,NÒ\'3 Holland«^. AiisslEsat!. Seítíralícn — Ef. ®nítep 

B45 SSSSJÍKÍ. — {'ressie ííísisse. 
Minas- nnd Hoiländor-KSse. — Konserven nnd KoloniaUvaraa. 
Porta,;icsisf:he Weir;«. 2ft')8 Empfiehlt 

Wii!§ Spasii@i*. 

Im Saale der líorron E. Be- 
vilacqaa Ã Co , Tina üireita 17, 
b ubsichiigt dtór Endesanterzoich- 
nete eine f-chnlo in obigen FO- 
c!ii>rn etnz.arichtt n. AnmoldnnA'en 
k 2Ü§0i}0 p.^r Mo at für jeden 
,iji:!!ü!er ^s■erden ebendaselbst ent- 
po^-iii!genoninion. . i^lvaro Lima' 

erreiier, Biiow. k Co 

Eaa tl3 Sáa Bbsío Ko. 3i 
■ waaMaw mí:isssaaisíss3saesmsim!^aammssi3aíiiitjm 

IMilite werden naiürlieii oft durch Feuer 
z/iVsMri und müssen .sofort- auß-g^ebesseri, 
werden. Dicfo Arbcdien liac-on schon so 
manchem wackeren Manu d-cn .Tod g'O- 
í.raí iLt, aiirr e:i muß sr^in, deim nur da- 
durcli ist, 03 möglieh, rechtz-sitig- 
don, Ver:--Lärkungen inid Meidimgen von. 
liiiueii nach vorne zu bringen. . Daí». Ver- 
legen- der j.e'iungen in Gräben ist teidaii 
mig-on ■der Beítihãdigung durch den Y^^r- 
Icehr mui durcii Wasser untunüch. 

non'w?TÍer und Gowcar-Gianaica gelalm 
und g'?i'it:h'Ai, denn, sobald das faindliciic 
An-fcílíçriofesk-í- xiunm-&hr .auf unsere rück- 
wA/A/r;n SUilungrn sich- lenkt, iss auch 
der Augo.nl>lick ge.kcjnnaui, wo die; i'eind- 
ück? 'Manrerio den Vorstoß- wag:. Dann 
.v,'erjcn r3.3ch'Tiabere' Sehüizeusiäiiio, so- 
woit ele als soIcUt überhaupt noch vor- 
b-a.nden siria.'vrio aiicnTlo)' ganc-e übrige 
(riaben bcs-sr-z.; und Unterstü':rang-^n h-?r- 
aagerogcn, um die I 'anj^scn b;n ihrem 
lieraiisi roten auí5 ihren, hi-ellungcu -ru cmp- 
fr.",g.:.n. .Mir Maschinengewehr und Hand- 
granaten, ntife Mincpwerfer-uiid bei Naeh; 
imiicr .Leuchirakcka ssoht alles bcrcir. 
\rio oft ist die Er'war Am vergeblich ge- 
wes?«, deini die iranzösiscbe Infanterie 
war •riic.ht vorzabring;n, eobald den ein- 
rolnon i-.i)'.fe! en Voreukmern die Kug-el 
oder die llaiidgyanaío zum Bewuß(;5ein ge- 
!írí-cát hft'.io, diiO wir bereit »ind. ■ 

Eine nicdei'.rächiig'a Kampfesweiâc ist 
solciier Si-oUusgSíkanipf. Da erinnen. nichts 
mehr au cinea Angrifi' oie-r \'erieidigu:ag, 
wie eoiche bisner auf unseren üebungs- 
píãvzek Oder im Manöver igeseigi wurden. 
Jeder einzebne .Mann mit der ihm imr."-- 
wohnenden ■ En.e'rgic., de-m Selbst^-criraueia 
und Pfdchigarühl is;. da auf sich ßclbsr 
gei;slk, denn, von einer Leitung durch 
kcmpagnie- oder'.Zugführer, vollende bei 
Na ehr, ist nichi-die ii ede. Höchstens, daß 
die FÜlirer nach Anordnungen über Her- 
anriehbig* von Uneeraiürz'img, von Muni- 
tion, von San.isäcken, des .Freimeeheus 
der Grãbícr \'ou Gefailimen rmd \'c.rwun- 
detea ireffen können. 

Verbindet- nun dias mit der Schwierig- 
keit dc3 \''crbrii;gens von Vcrpfiegun.q, 
VC71 Eaumaterial in den eoig-en uiri unter' 
teindiiclieni bVner liegenden Annäiie- 
I ung'sgräben (.Sappen), was nicht nur b'-i 
Na ehr unmöglich i.ii, so isi' zu sagen, daß 
.jeder cinzebra da vorn ein Haid i:-a. Da- 
lumer sind in meinem RataUlon Leute von 
10 Jahren und mehr, F'amilienväter, die 
ein bester Gcí3l bese-elt und Sieg eszuver- 
sieht. im Hei'zen, sehon die gani;:^. F8ri.o-;lo. 
mir. dabei waren. Und wie bei un:;, so 
i,st"K vfoiil i'd)er-all an der viele hundert ivi- 
Icmev.er langen Froni". Is-I;- die Witifsrung 
gui., wie jcczt, dann ist die fedmmung bei 
(Ion .i'.eu! en obe-nfalla" gui, wonrr .sie auch 
nur die Rücksc'ikoss b.>schvänki sind. 
])er;.n nur einnral — in der .Morgenfrühe 
-- crhiilien sie warmen ICaffee von lün- 
ieu vor, womii, zugleich die Fleisch-(Büek- 
s3n)-Pori.ioneu mir vorgebraclit werden. 
{JÍL ein lebensgcJ'älirlidicr Transport. 

Dil' ^'erbil.rdung naeli den S-iilben ist 
(iurcli. Telephonleitung hergestellt. Die 

■ Von Sn-í"; wenlea acft 
;-aebeai. oin!relaufen?n. l^ddpoe.. i .: 

nackcteiiecKie Zeücu zur \'eringi!n.g '.g'.'- 
stclU :■ ■. - ■. - - / ■ ■ ' ' ' ' ■ -. 

. ; Jedenfalls ffildt Ii/ wokl nicdi 
in der.g'eg;(%L\vnr:;ig""u S-chmsengrabc-atü• 
iÍgkí:a(. KÍGb: velb iv:f:.;ir'dig^: ao-k.maß; p-, 
M%'. je:-"-;: f-J:?; • alle Kavalle-ri^iea an ' de;' 
'Wi-íAÍl WM. ob :ji auf'ii Iniar.t erif-Jie^ vuvi, 
líD-iretiblica rãekt die S:nm.ie .;iuci! iiir .dir'- 
ííi^n/Feil de#; Krie-gj. ireaa^rs. biid r.i'rsn, 
w:,:í (:g di,eii?ò: .^'.o-'ivAr;.«! ikn .Anfr-ni:, iav. 
g,ánác'g, '.irr leiji áorJiieip daven^.' ö; ,':i;:-b 
fe- 'Mih'iel, die ve-irTíTifcben A'ag:Ai' - und 
rkreblvmck.TVfr^aictie der. Fr..3n.ro/.rn niean 
ifbr .a!;g\iwL'i"- -.äi 'wurden,' áon.gva e;v".r- 
g'ieca ;>t,or"iv n-aekgesioßc-n 'j da3 

iinn einige Kilomcxec v.':A:\,- I'adva 
ß'ewoirni.n IrrbKi. 'E;t i.^^ di:.:^i d:''.' Teil na- 
gA:er- Fban;;- welcaem mein E'^giironr 
ífAt íficbMi Ma-aajcn in e.;-eiluag g'eweeen 

Die g.'a!íó Nahe der beilerroídg ::!; 
Ä-ark b:ífc5Ü§'.-ín vorlerítca Linien —, -.lí 
Xi-aren/SSídliíii"«"?!®:' nur 2=3, ;,re.l;er ■— muß- 
tfi solcke't VVetmscl bringen, dr-t-i-dic An- 
vS"pa]tou,ng' der . phj'siscnen 'myl Xerven- 
kräfiö .wiir cim'acii niehi- Kngir.- su^nih-a.!-- 

ARibbii-i -b-\ Akn .bt'.'urosaa 
km'ten ■ Perioden ri:e:.=! frische KrliVe a-b- 
lö.'ifeu ■-.Wiircn cii auf imserer S-eiee c;oil 
vielen Monaten inimcr die gleichen Trup- 
pm. woicxie dieeeai H:elíungJire,aka.mpf b?- 
Hiandch; Onl wie ein aoichcr'braenafAei, 
davon niacib .sieh üc-r F-ara.steh-2'ndö. gir 
keijuii Lígiiíf. Ich will verauch'ai. Dir 
tnxio TT- wenn auch liiclit luekeniereo — 
f chibi(^i'an,g zu geben, weil ich anneinnc, 
da,S Ihr Euch für die;i-e.miliiäri&e'hen Ikn- 
7:dhcitpn auch nnereasier.. 

In kchüii'engräiren .— au5geb:.u; rair 
oinrebun i' cHütz"«.*;irnden. Sranlsciiilden 
ra'ii Schioßirc.h.arvcn und Xebrnirehnng 
zum Schutz,' gegen Grinatapliiter unl cAr- 
gleiciien.; tefner mit Un.tcrd:ändc.'a lur 8 
bis 10.Mann der Orabenbeselzung,. cb-ea- 
fa-lte .sp]iií.er:íi( iiiT eiage.deckt;   darin 
ivldidt sich widn-end vier Tagen mvl vier 
.Närlnee». bis ;:ar n'ieinliohen Ab!ö.sung d'.i,s 
I.eUcu minerer ICiicgor ab. Dia.íe (h'äb.ni 
.niiid meiiil. für eine Decknng.siuAne von - 
"Moícr- verlieft: sie liegen, wie auch die de,s 
.Poiiidc.H, in Av.a.blige-m Gebinde, b:inl;!u)l>: 
mi; viel Füierkol«, wol-id die .'B'junie gm- 
f-.'àloils durdi Ariilleru^ ebge;udiOí:.e.me 
l.'atU5i.s!inn}.f' híi.u, die dnreh Sr.r.die! Ir.-bi. 
nii;,ei;r:n!de.r verbnirieu ein Jjiehi Ivimn r.ii 
d.iircUdrijig.Mides liinJerni.^ bilden. , . 

Die Cirai:enw;!(dien l,e;)baoiiCi ii yorsiub- 
li.'^ durch die behießicidiuj das L'mge- 

Efa sieiier äK2äi0s-lift»Es'Sass des 
dsBtsoiisH ilaises's-.. 

Ein allerhüchstcr ErlaS vom 21. April 
1915 b?sagri: Auf Grmid dce, Gesetzes 
vcm 4. April 191ö über die Niederschla- 
gung von rn'ertuclnmgqn gegen Kriegs-. 
u:*-ilnchmer will ich in dnaden genolnni- 
gen, daß, die görichtlich bereits eingelei-.' 
ieden, bis zum lioutigm .Tage noch nickt 
r.3.cht.3kräf(:ig crledlgren; Untersuchungen 
g-egca Teilneimicr am gegenwärtigen 
Kri:>g9 niedergeschlagen, weisen, 6oweit. 
sie' vor dem 27. Januar "d. ,T. und vor dej 
;Ei,id:^eruan.ig zu der bahne bega,ngeire 1.) 
U'.>b:>rtreiungeji, 2.) Vergehen mió Ausnak- 
me. dcTjen'Vgen des Verrats miiit-ärischer 
Gíblrciainissó, 3.) 'erbrechen im Sinne der 
.Paragraphen 21-3, 214, 261 de.3 Reichs- 
strafgescttbuchr, bei denen der Täter zur 
Z'jit der Tat ilas 21. Lebensjahr noch nicht 
vollende!; liatt<^, .^um Geg-ensta.nd h.abeu. 
"Sc-Weit in anderen .I',i!len die Niederschla- 
gnng dvT üntcrsuchimg angezeigt . er- 
iiclieint, crwas te icii Einze.;voröchläge. 
Ansgesciilo.eecn von. den Gnadenerweisen 
iiind r'er.?one.;i cie,3 Soldatenstandes, gegesn 
die wegen h.egan,ge,ner Straft-aten durch 
militHrgcr ichtückce Erl eil auf Enifernung 
aus dem Heere cder der jÀlarine oder auf 
.Dienstent!a:-;ônng eideaiuit ist oder wird, 
sovde aiKk.re Personen, die mit Rücksicht 
auf einc) S-raftat iiu'e Eig-en.'idiaft a.ls 
Kriegsteibieluner verloren-haben oder ver- 
lieren werden. Die i\Iinister der Justiz und 
d es Krieges liaben die zur A.usfüiu'ung des 
lA-Iasses eriorderliclien Anordnimgen m 
tr.Tffen. 

Großes Haiiptquartier, 2-1. April 1915. 
gez. : Willielm. ] 

gez. ; Wüd von Hidicnlrorn. gez. : Beseler. 
An den Juslizmini^tcr und den Kriegs- 

minist'er. ■ . 

\tWi-rr 

WeuaMic ^Corä;cr sprccncn. 
Die r)3die.nj:igii;i:",r(n2cli:iit einer östeireichisebea Moinrb« toiio wütircnd des Abi.;ucrns 

lerlii iriui'ig in leizier Zeit, nngreifen, so 
,;ein dem .A.i!grií'í ein mürderisebes Ar- 
iiileri.-^ierir.r auJ on.-cre, vorderen Linien 
vor.na;-:. T.b.:e.?j-e i.^ure derken rdeli s.) g;n 
v.'io fcio können iu den bnretnnn.leu und 
dm eb A.njcbnnegen e.n die fcindvräriS ge- 
leaene Grabrnerii e. vo,i denm naiiirbch 
durch die «"itweren (Lefíclxotí»:*- mancher 
veieeiimi;e;: inid zeröclio:?.sen wird. Die hei- 
lengewelrre ;iuigej;!ianzi, lauert (iie lie- 
:-:erzmig au.f deii Anítíurm. Kandgranafen 
v.'erdL'ii \'erieili uud ber!dtgef."gi; die Ali- 

iiinde. Zidgi ei; i! <nn ]v0]n', jnur l^iu r.,' 
Zelr ein Leobat iiiunge-fipiegel über dein 
GiabennniWH"), ro IckI ^iies bd deu [-."{n- 
rc-sen gieic ii ein Se.iinel!Teuer au<. Püre-r.x 
Krieger sind es s-rhon •■■'■> gewinint, d )■!.> «ií» 
(ia'aui ger ttiiki r..':ígií'i'eii; schnn um iiirr' 
Muniiion nielti. r i vergen.!"u. 

rs inthi; :d";i de:' -\rg- 
\Vv.bi.;i der Frenz.j.::en oi'nnals darin, daß 
:dv einen Angrili' von uns beiürehien, weil 
wir nieln i'enerr;. 

.Vrenn aujerL-eit,s die F'ranzosen, wie 
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' Biaiio illemão 

Via lew York e Biienos Aires 

BERLIM, 15. — Os submarinos 
afundaram o vapor . «Âgamemnon» 
da Lamport Line e mais os vapores 
inglezes «Hcpemciit» e (Desable» e 
o vapor francez «Diamant». 

BERLIM, 15, — Os alliados rejei- 
íarain como inaceiíaveis as exigên- 
cias da Bulgaria e da Grécia em re- 
compensa da sua entrada na 
guerra ao lado da coiligação. 

BERLIM, 15. -- Os mineiros de 
Cardiff declararam-se em greve. 

BERL!M, 15. -- A casa dos com- 
muns votoü um novo credito de 
guerra de 251) mühões de libras es- 
terlinas até fim de Março de 1916. 

— O ministro ínglez Edward 
Grey parece estar ém Bukarest. 

BERLIM, 15. Communicam of- 
ficíalmente de Ccnstantinopla que 
os turcos conquistaram a posição 
russa ern Olti. 

BERLIM, 15. Na Inglaterra ^tem 
se dado. muitos incêndios principal- 
mente ncs estabelecimentos e.deposi- 
tos militares. Entre outros estabele- 
cimentos arderam as Victoria Docks 
em Londres, a Usina de aniüna em 

' Manchester, o deposito das docas 
Bootiie em Lancastiire e o castelío 
Dunrobin na Escócia, propriedade 
do duqe Suíherland. 

BERLL14, 15. — Houve uma 
grande subtevação popidar ens Mos- 
cou e Petersburgo. Os soldados ati- 
raram sobre o povo. As informações 
russas pretendem fazer crer quo o 
movimento é antigermaraico, sabe-se 
porém', que é cc-iníra o governo e sim- 
plesmente revolucionário. 

BERLIM, 15. — A «Tribuna» de 
'Rema registra com grande espanto 
a noticia que os servios occuparam 
Ei-Bassan e Tyrana, na Álbania, 
marchando directamente sobre Du- 
razzo, emquanto os montenegrinos 
avançam sobre Skutari e os gregos 
sobre Bsvaí. Á imprensa italiana' 
considera deplorável a situaçao ^ da 
Albania temendo graves complica- 
ções com as nações balcanicas que 
parecem ter a pretenção de occupar 
ioda a Albania que a Italia também 
cubíça. 

por um submarino alleraâo, desloca- 
va 19.000 toneladas e tinha nove 
annos de serviço. 

-ooo- 

SH 

dG parlei pneral allemão 

o quartel genáral alíemSo commu- 
nica em data de 14 de Junho: 

Na linha de Lieven a Arras os 
francezes soffreram uma seria der- 
rota. As suas columnas de assalto 
foram repeilidas, durante o dia, pe- 
la nossa artilharia. A noite !0S france- 
zes iniciaram um violento ataque em 
formação cerrada contra as nossas 
posições aos dois lados da altura 
de Notre Dame de Lorette e na 
linha Neuviiie-Rodincourt, sendo re- 
peTlidos em toda a parte com gran- 
des perdas. Conservamos firmsmcj-t- 
te iodas.as nossas posições. 

Repellimcs também aígirns fracas 
ataques no canal de Yser. 

O combate de infanteria a éste de 
Hebüterne ficou sem successos 
dignos de menção. 

Os ataques francezes contra as po- 
sições por nos tomadas na Cham- 
pagne fracassaram ao serem inicia- 
dO'S. 

No theatro oriental de guerra 
conquistamos aigmnas posiçõgs per- 
to de Kusiie ao noroeste de Schawli, 
cíide fizemos prisioneiros trez offi- 
ciaes e 300 soldados. 

Ao sudeste da estrada de Maryam- 
pol á Kowno occupamos de assalto 
a linha avançada russa, fazendo 
prisioneiros ires officiaes e 313 sol- 
dados. 

O exercito do general von 
Mackensen iniciou o ataque numa 
frente de setenta kilometros de ex- 
tensão, tendo Sieniavva e Czeruiv/a 
como pontos de partida. As posições 
russas foram tomadas em toda a 
linha. O numero dos prisioneiros al- 
cança 16.000. 

Os generaes von Linsingen e von 
der Marwitz estão em avanço. 

i guerra 

-—-000- 

NOVA YORK, 15. — Segundo 
uma informação da Associated Press 
a Inglaterra tem uma falta de 
170.000 homens para os serviços ru- 
raes. 

• WASHINGTON, 15. — O mi- 
nistro do exterior da Ausíria- 
Hungria, barão de Burian, radio- 
graphou ao embaixador do seu paiz 
m&ta capitai desmentindo as noticias 
de Roma contando grandes trium- 
phoE das armas iíaliairas e inforaian- 
do que a situação em toda a fron- 
teira austro-iíaliana é francamente 
favcravel aos austro-hungaros, que 
detem com facilidade as tentativas 
italianas de avançar. 

Nota d. Red, Na ultima hora 
recebemos um íeiegramma notician- 
do que não foi o vapor da Lamport 
Line «Agamemnon» que foi posto a 
pique, mas sim o couraçado inglez 
do mesmo nome. Este couraçado 
que foi destruido nos Dardanellos, 

do qüaríei pneral aüstro-hunpro 

(Pelo cabo submarino.) 

O quartel general austro-hungaro 
communica em data de 14 de Junho: 

Os austro-allemães romperam, de- 
pois de violenta luta, a linha russa 
a éste e sudéste de Jaroslaw. O ini- 
migo retirou-se tendo eile soffrido 
grandes perdas. 

Ao sul do rio Dnjestr a luta ainda 
continua na região de Berzow ao sul 
de Mikoiajow. Quatro ataques rus- 
sos foram rechassados. Os russos 
retiraram-se das suas posições ali 
existentes em fuga precepitada. 

Os russos foram completamente 
derrotados ao noroeste de Zuvazzo. 

Os austro-alkmães apoderaram- 
se, depois de encarniçado combate, 
da cidade de Zydaczow. 

Ao norte de Tlumscz continuamos 
na offensiva havendo feito muitos 
prisioneiros, Cíijo numero ainda não 
foi verificado. 

Ao norte de Zaleszczyki foram re- 
chassados os ataques russos com 
grandes perdas para o inimigo. 

A batalha perto de Palawna ini- 
ciada a 12 de Junho (aqui a censura 
ingleza supprimiu sete palavras) .. . . 
A noite rechassamos ali novos ata- 
ques italianos. 

A nossa linha do Isonzo está in- 
tacta. 

O correspondente do «Correio da *Ma- 
tihã;) eni Londres, sr. A. Amaraí, um 
^homenx acima da suspeita da mais vaga 
germanophüia, escreve no sèii ultimo 
artigo: 

«...Politicamente, ::»impGrtancia da to- 
mada de Calais, é igualmente decisiva. 
Logo que os allemãcs desfraldassem a 
bandeira imperial nas praias da Mancha, 
o prestigio inglez ficaria abalado lern todo 
o mundo. Ora a guerra está sendo sus- 
tentada pelo prestig:!» e pelOi credito da 
Inglaterra. A influencia do poder naval 
inglez faz com que se mantenha a posi- 
ção inteiiiacionaí dos alliados; o credito 
britaiEnico permitís ú França e á Rús- 
sia continuarem a abastecer-se de mate- 
rial bellico e de provisões nos Estados 
Unidos e em outros, paizes neutros. De- 
pois das declarações, feitas ante-hontem' 
na Casa dos Comnruns pelo sr. Lloyd 
George, não resta mais duvida de qu2 a 
Inglaterra, se íornaji a endossante ^das 
letras das suas aüiadàs que não dispõem 
de credito proprio rio estrangeiro. Qual- 
quer operação militar ou navál qxie possa 
ameaçar a posição da Inglaterra tornará 
instável o equiübrio do bloco dos allia- 
dos.» , 

Ninguém poderá dizer que o sr. A. 
Amaral, cuja germanophobia, se bem que 
moderada, é bastante conhecida, teria 
escripto as linhas acima reproduzidas por 
antipathia á França, mas nem por isso el- 
las deixam de ser o mais formal desmen- 
tido de certas affirmações francezas que^ 
ha bem pouco tempo, corriam o mundo. 
Diziani e dizem ainda hoje que a Alle- 
manha com todos os seus preparos bel- 
licos não podia sustentar a luta contra 
os alliados — nações mais ricas do mun- 
do — ipvorque,ihc*f;u.u<í'/ain recursos finan- 
ceiros, emquanto a França e a Inglaterra 
dispunham de recursos inexgottaveis. De- 
baíde os economistas allemães declara- 
ram que a Allemanha não era tão pobre 
e a França não era tão rica como os me- 
nos eníendidos a pintaram. Os Leroy- 
líeaulieu e cs Yves Gyot tiiüiam dito que 
a França tinha a ífeu dispor verdadeiros 
Tocantins o Amazonas de.ouro amoedado,. 
que .o stu ere<lito não tinha limites e a 
riqueza não tinha fim ao passo que a 
Allemanha a riqueza, o ouro e o credito 
só conhecia de nome par haver encoiitrad& 
essas palavras nos livros cíe economia 
política inglezes e francezes, e estas de- 
clarações, que tanto valor tinham como 
o tem os Leroy-Beaulieu e os Yves Gyot 
como scientistãs — por conseguinte ne- 
nhum — eram o evangelho, sobre o qual 
devotamente juraram todos os jornalis- 
tas que se prezam. 

E agora? 
A França, a riquíssima França, o «ban- 

queiro do mundo», tem a moratoria de- 
cretada «até o fim da guerra» e a Alle- 
li-.anna ainda — nem por um dia sequer 
— não suspendeu as garantias legaes do 
credito commercial e particular; a Fran- 
ça, a maior depositaria de ouro, a incom- 
paravel França mette as mãos nos bolsos 
inglezes e lucta só quando os misters 
lhe compram; e pagam o armamento, e a 
pobre Allemanha, que o credito só das 
obras dos dois charlatãss francezes co- 
nhecia, lucta com os proprios recursos, 
sem pedir ídinheiro, sem pedir .canhões ou 
munições a ninguém — e dizem que não 
ha n)ais milagres neste mundo. 

A França não dispõe de credito pro- 
prio no extrangeiro... 

Se nós o tivéssemos dito nos primeiros 
mezes da guerra á algum dos grandes 
«sabetiido», á um dos mais legítimos re- 
presentantes da «cultura com c», èlle nos 
tena declaraoo sem hesitação alguma, 
uns nospedes do «Grande Hotel» do emi- 
nente Dr. 'Frarico da Rocha. Mas agora 
ié o sr. A. Amaral que o diz e diz basean- 
do-se nas declarações do também insus- 
peito sr. Lloyd George, secretario do 
Thesouro da Inglaterra. 

A França não tem credito proprio no 
extrangeiro, diz ium' francophilo. Mas terá 
ella talvez o credito mora! se o credito 
financeiro não possue ? Poderá alguém 
ter k' e fé segura na palavra daquella 
republica que aos quatro ventos procla- 
mava as suas inexgottaveis. riquezas, 
quando, em verdade nem credito tinha, 
quando . só pouco chani:a.va- seu? Tffliij 
credito moral, p/or 'acaso pobre diato, 
(jue se dix arcliiniLllionarij, para atraa 
da esquina extender a mão a pedir um 
auxilio pecuniário ? Mas se uma nação ou 
um governoi que jiiente para ;f.azer effeito, 
não é merecedor de credito morai, onde 
então está a sua decantada cultura, que 
começa e acaba com o amor á verdade ? 
Por que este enthusiasmo pela causa 
duma nação que mentindo, illudindo, lu- 
dibriando pecca contra os mais elemen- 

tares preceitos da sã moral?... Almas 
eguaes se enconti-am, em terra e no mar, 
diz um proberbio... 

 OOO'  

O «Indian City» fora torpedeado avis- 
ta de High Town, em St. Mary, nas ilhas 
de Scilly. O submarino deixou-se ficar 
nas visinhanças durante cerca de uma 
hora, tendo-se tornado alvo de viva cu- 
riosidade dos habitantes da ilha que ob- 
servavam os acontecimentos emquanto 

, a tripulação do vapor em seus botes se 
M QUOrra . a ,praia. • . 
 ^   ■ ' ' ' T Logo que sc soube do attaque, os na- 

•vics do serviço inglez de ronda, que se 
achavam no ancoradouro, fizeram-se ao 
largo e ideram caça ao submarino, contra 

Os feitos da AuBtria-IiiHgria 

o «Bayerische Staatszeitung» publica 
sob o titulo «Os méritos aiistro-hunga- 
ros» um artigo de fundo em que diz: O 
successo dos combates nos Carpathos, 
si bem que as tropas allemans nellas 
briosamente parteciparam, deve-se so- 
bretudo ao exercito austro-hungaro pois 
a grande victoria foi nobremente dispu- 
tada pelos dois exercitos. A Allemanha 
toda mostra-se penhoradissima pór este 
excellente feito, que se afigura de maior 
importancia, levando em conta as con- 
dições da Austria-Hungria, bem mais 
desfavoráveis que as da Allemanha. So- 
mos uma nação unida, pugnamos pela 
victoria ou ruina do germanísmo; uma 
Lingua, um pensamento nos anima.^ A 
Austria-Hungria é povoada por mafS dF 
uma dúzia de nacionalidades, em parte 
pertencentes por affindade ás rassas rus- 
sa ou servia. Nessa circumstancia os ad- 
versados depositaram suas esperanças e 
mesmo, entre nos, alguns pessimistas rc- 
ceiavam bastante essa diversidade na- 
cional. Estes pusillanimes não conhe- 
ciam o poder do nacionalismo tanto na 
Hungria como na Áustria, ignoravam 
que a unidade dessas apparentes contro- 
vérsias na dedicação á illustre dynastia 
de Habsburgo ç no Imp. e Real exercito 
isêmpre foi e sempre será uma realidade. 
Ouro genuinOí brilha np fogo e, qual ouro 
genuino provoiu-se o ímp. e Real exer- 
cito. Também rião foi bastante consi- 
derado o facto, que a representação do 
povo na Austria-Hungria não poz a dis- 
posição do governo os meios para o exer- 
cito e para marinha em escala igual á 
nossa, entretanto, mesmo assim foi pos- 
sível alvejar tão grande successo com, 
este exercito e esta marinha,, e mesmo 
assim os governos desses dois estados 
ppem em pé exercitos da noite para o 

,dia. 
Mas também os recursos de ouro coin 

facilidade se resolvem. A Austria- 
Hungria, pouco aTiastada, mas sempre 
prompta para sacrifícios e graças a Veal- 
dade e dedicação do seu povo, siibscre- 
veu espontaneamente quantia mais ele- 
vada para a guerra, do que- a incompa- 
ravelmente mais abastada França. O so- 
berbo pensamento, idíe sentir-se uma parte 
de uma grande integridade acha-se po- 
derosamente accentuado na Monarchia 
de Habsburgo, tendo produzido deli- 
ciosos fructos. Ao ancião Imperador 
Francisco 'José é facultado olhar com 
affectuosa alegria e sublime satisfação 
para seus povos, leáldade a modelar a 
que eile se devotou durante os 67 annos, 
foi a trilha de todos. Todo o cidadão do 
Império se esforça hoje para seguir o al- 
tivo exemplo do Soberano, e é por isso 
que a Austria-Hungria se mostra mais 
poderosa que jámais no espaço de nove 
mezes de guerra. Ella de facto é pujante 
da gloria e victoria e os ssus successos 
enchem-nos de alegria tanto cohio os 
nossos. 

o qual abriram fogo. 
O submarino achava-se n'essa occi" 

sião a cerca de 10 milhas da praia, sendo 
(o combate em miniatura vivamente obf 
servado por grande massa de povo. 

Quand oVds aavios da ronda se oppro- 
ximaram o submarino de repente sub- 
mergiu, para, porém, alguns minutos de» 
pois reapparecer a cerca de duas milhas 
mais a oeste. 

Os navios de vigilancia pararam para 
receberem a tripulação do «Ihdian City<> 
e em seguida foram, perseguir o subma- 
rino o qual no entretanto facilmente es- 

'Capou. 
Os tripulantes fallaram em altos tèr* 

mos da cortezia .do commandante do 
submarino, o qual lhes contou que tinha 
estado no commando do submarino «U Qj> 
quando este rnetteu a pique o «Cressy», 
o«Aboukir» e o «Hogue». 
O commandante do «Headiands» acha- 

vas-e sob a ponte quando seu navio foi 
attacado e conseguiu tirar uma photo^ 
graphia do submarino. 
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Respigos 

j O (.Diário Popular» publica- na secçSa 
pnde não se lê «aluga-se», «precisa-se», 
|<procura-se» e outros, — se, nem no 
\Noticiario» portanto, no logar do? 
sempre verdackiro's e acataveis teiegram- 
mas, sobre «A Europa em guerra!» õ 
seguinte: 

ROMA, 14 -- O generalissimo Luiz 
Cadorna, commandante em chefe das 
tropas, considerando os esforços e fa- 
digas do rei Victor Manei III, conser- 
vando-se na Unha da frente, exposto; 
ao fogo do inimigo e combatendo 
junto dos soldados, baixou uma ordem 
do dia mandando que o soberano, 
vá descançar durante cinco dias nas 
linhas da rectaguarda. 
Não é sem satisfação que percebemos 

que o «m-i!itarism;o.» e a disciplina tão ge- 
nuinamente barbaros, já dispendemuma 
certa influencia que vai alem dos Alpes. A 
demais á mais parece que os republicanos 
poderão cantar victoria, pois o generalis- 
simo de um exercito real, manda o pro- 
prio rei assentar-se nas Unhas da recta- 
guarda! 

Ainda e bem que o general Cadorna 
não rebaixou S. M. á simples sargento; 
ou cabo de esquadra. S, 
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0 „ü 29" atacado pr lavlos do 

serviço da ronda 

Batalha em muniatura ao largo das Ilhas 
de Scilly. 

Sob esta epigraphe e sub-titulo narra- 
nos o «The Times» era sua edição de 15 
de Março os episodios que tivéram logar 
com o ataque que soffreram os vapores 
«Indian City», «Headiands» e «Andalu- 
sian», pelo submafino allemão «U 29». 
que os metteu, a -pique. 

Conta o capitão Williams, do «Indian 
City», que o vapor se achava a nove mi- 
lhas ao sul de' St. Mary, nas ilhas de 
Scilly, na sexta-feira, ás 7 e meia da rna^ 
nhã, quando reparou num submarino a 
300 jardas da pôpa. O «Indian City» foi 
alcançado e, fallando em perfeito inglez, 
o commandante do submarino mandou 
que içasse a bandeira, o que o capitão 
Williams fez. O submarino em seguida 
içou a insigna de guerra allemã e decla- 
rou que ia metter p vapor a pique, para 
o que a tripulação devia tomar os botes; 
e logo que os botes se affastaram de 
bordo, o vapor foi torpedeado. 

O commandante do submarino convi- 
dou o capitão Williams a vir a bordo, 
mandou trazer vinho! e cigarros e conver- 
sou com os marinheiros inglezes, em- 
quanto dav.a reboque aos escaleres do 
vapor e sua tripulação. 

Festas ds prata 

Ha 25 annos chegou ás plagas paulctes, 
üm moço allsmão, que vinha cheio de de- 
sejos de adquirir oom a sua actividade, 
meios bastantes sufficienles, para um dia 
nos pátrios lares gOiSar os fructos sanizo- 
nados do seu trabalho e do seu esforço. 

Sorria-lhe a pataia distante, de oad» 
ferido de saudade paa'tira para ignotas 
terras, na esperança, justa, de regi'essiair 
rico e feliz. 

Eüganou-o porem o coração no quaí. 
elle nunca pensára, j.ama's sappuzera sua 
mente de que o coração allomão sa affei- 
çôa facilmente^, se preade, S3 'escravisaí, 
nnde encontra effectos onde carinhos d 
festejam. 

iH assim foi, qu3 senl perder o amor 
ao torrão natal, enrazou-se neste Brasil 
dadivoso é um dos seus mais dígao;^ 
o. affectucsos amigos. 

A honesta actiddade do a3u "^.abalho 
levou-o á chefe da casa Hennies & Ir-i 
mãos, |uma das mais importantesi typo" 
graphias de S. Paulo e a uma justa pro3- 
]o.eridado ^commercial. : 

Na 'colonia allemã ó tido como um doa 
mais dedicados íiliros da sua pátria e entre 
os brasileiros como um sincoro c. exti'e- 
nicádo amigo do- Bras'L gosanio na nossa 
soofedade ,de uma estima e oon2ideraçãic> 
a que faz jus, e que expontaneamente lho 
e tributada. 

Parabéns ao_ Snr. Theodoro Hennies, 
pelos seus 25 amios de existência 
110; -'iErasil e quei o período áureo, 
também .seja festejado, são , os nossoD 
votos. 
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ãs. UsiiíBania 

a isitima esperança dos alliaclos 

Após trcs sc''n]r^}s do ÍLi;ta, os it'ili'!- 
iios não conseguiilin ainda, que os allia- 
dos «esmagassem» a poderosa Aiienianha 
ou a «íraquiss!ma;> Áustria. E' por isso, 
os aliiados procuram outros tolos, que 
lhes tirem as castanhas do fogo. A.s vis- 
tas estão novamente, como já ha mezes, 
voltadas para a Rumania, que, bem ou 
mal, devia entrar na guerra; até se falia 
em um <atiíimatum», que os alüadosi'he 
tivessem mandado. O «desmentido» que 
veio ha poucos dias, seria a melhor pro- 
va, que realmente houve alguma cousa 
n'este sentido. 

Entrará a Rumania na guerra ? 
Para responder a essa pergunta, é pre- 

ciso estudar a questão do ponto de 
vista historico e geographico. (Ròcom- 
rnendamos sobretudo o estudó) da geo- 
graphia aos jornalistas paulistas). 

Sem querer entrar em detalhes históri- 
cos, queremos só lembrar, que a Ruma- 
nia era suzzerana da Turquia, e gover- 
nada por um principe rumaico. Este ul- 
timo, Cuza Voda, era um governador ex- 
cellente, mas mesmo assim foi sempre 
hostilisado pelos seus patrícios. 

A Rumania é um paiz latino e como 
em todos os paizes latinos, todo mundo 
tjueria governar. Haviam umas seis fa- 
mílias aristocraticas, que julgavam ter 
mais direito ao throno, como as outras, 
e por isto nunca cessou a lucta, até que 
um dia Cuza foi obrigado a abdicar em 
circumstancias idênticas das de D. Pe- 
dro íi. 

Mas a lucta interna não cessou. Os 
(Jhikas, Stourdza, Cantacuzino, Maur- 
cordati, etc. eram os candidatos ■ eternos, 
até que a mão forte de Bismarck pôz 
termo á estas brigas, collocando ' um 
príncipe dos Hohen^llern á testa do 
paiz. . 

A posição de arai 1 não foi nada in- 
vejável, pois na Rumania ha p'ena liber- 
dade de imprensa, e as famílias, que an- 
tes se guerreiavam, voltaram-se agora 
contra o príncipe allemão. Nos jornaes 
foi eile insultado, injuriado, chamado de 
ladrão para baixo. Quem quer ter uma 
idéa da linguagem da imprensa rumr.ica, 
naquelle tempo, leia os jornaes opposi- 
cionistas durante o governa do marecha' 
Hermes, e se convencerá, cftre, a liberdade 
desenfreiada da imprensa em um píiiz 
latino conduz sempre aos mesmos resul- 
tados. 

Mas o príncipe Karol nãO: se deixou 
alterar pela imprensa na sua tarefa sen- 
tindo-se fortemente apoiado pelos go-J 
vemos da.Allemanha e da Áustria. 

Na Rumania, apenas independeníe ci 
Turquia, tudo estava para se fazer, 
com os recursos naturaes bem ardua era 
a tareffa mas conseguiu leval-a a cabo. Na 
guerra russo-turca o exerfcito rumaícj' já 
estava tão forte,que só graças a el!c a Rús- 
sia conseguiu tomar aforíaleza de Plcvna 
e assim vencer a resistencia dos turcos. 

Apenas acabada a guerra a Russi:i já 
se tinha esquecido do auxilio val.-oso 
prestado pela Rumania e lhe tomava a 
rica província da Bessarabia, excellcnte 
terrítorio para cultura de trigo, dando- 
lhe em troca a Dobrudscha, terrítorio 
búlgaro, todo pantanoso e de nenhum 
valor. 

Esta trahíção dos russos, a Rumania 
nunca poderá escjuecer, embora que o 
odio contra a Rússia já tenha abrandado 
nos 36 annos decorridos. 

Mas a Rússia, que cobiça Constantino- 
polís ha já séculos, fomenta sempr,; a 
discórdia, e a desordem nos paizes bal- 
cânicos, não hesitando de empregar os 
meios mais I torpes, como o assassinato. 
Por meio do crime mais barbafo, que 
era o assassinato do rei Pedro da Serhia 
e de sua mulher Draga, a Rujsia conse- 
guiu substituir n'aquelle paiz a influ- 
encia austríaca pela sua própria. 

A Servia tornou-se então o centro das 
machínações russas. Em vão a Bulgária 
prevenia a Áustria do grave perigo que 
ella corria, informando-a dos planos rus- 
sos. A Áustria com a sua política hesi- 
tante não sabia tomar as suas providen- 
cias energicas e assim a Rússia formou 
a aliíança dos povos balcanicos contra a 
Turquia. Só:a Kuma .ía íicou de fóra, pois 
d Rumania, lunico paiz latino, encravado 
dentro da Rússia e dois outros paizes 
slavos, não podia tolerar nem uma Rús- 
sia toda poderosa, nem uma Bulgaria 
ou uma Servia forte, pois ella será fatal- 
mente esmagada entre estas pedras for- 
midáveis. Assim é que a Rumania teria 
de augmentar também o seu terrítorio 
ou ao menos seu poderio. O poderio 
ella augmenta, apoiando-se num.a Áus- 
tria forte. 

E' por isso, que ella fez um "tratado^ 
com a Áustria. Mas a Áustria enfraque- 
cida não serve mais á Rumania e da 
Áustria esphacelíada, ella também quer 
uma parte, aquella parte austríaca, onde 
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se falia o rumaico. Isto é em poucas pa- 
lavras a situação política da Rumania. 

Vamos agora vér como nos tempos 
recentes a Rumania seguia sempre esta 
linha. Na guerra balcaníca elia estava 
neutra: não queria ir contra ä Turquia, 
da qual não podia ganhar terrítorio, não 
podia ir com a Bulgária ou Servia, por- 
que todo o augmento d'estes paizes si- 
gnifica um enfra(juecimcnto da Ruma- 
nia. 

A Bulgaria então imm ímpeto fu.rioso 
de offensiva conseguiu esmagar a Tur- 
quia, tomada de surpreza. N'esta offen- 
siva a Bulgaria perdeu as suas melhores 
tropas, emquanto que os servios e gre- 
gos apenas tinham de occupar os terri- 
tórios já ganhos pelos búlgaros. Estes 
terrítorios elles, — contra os ter- 
mos da aliíança — não queriam mais 
entregar. A tutora, a Rússia foi chamada 
para arbitrar e ;4eu causa ganha á Ser\'ia, 
criada servil da Rússia, ' emquanto cjue 
considerava a Bulgaria como vasallo da 
Áustria. Assim a Macedonia, terrítorio 
habitado na maior parte por búlgaros, 
que era sempre o sonho dourado da Btil- 

igaria, foi dada á Servia. A Bulgaria, já 
Jexhausta, n'uma fúria causada pela in- 
I justiça dos outros aliiados, levantoi: 
contra elles. Mas a Rumania não podia 
consentir em uma Bulgaria muito fr-rte 

, demais; ella exigia da Bulgaria coinpen- 
'sações territoríaes e como esta não que- 
ria ceder, o exercito rumaico chegou em 
poucos dias, sem dar um tiro, ás portas 
de Sofia. 

A Bulgaria, assin! humilhada, viu-se 
"obrioada de acceitar uma paz pouco hon- 
rosa, díctada pela Rússia, cedendo á Ru- 
mania uns 8.000 kílometros quadrados. 

Dahí nasceu o odio contra a Rússia 
em primeiro, e contra a F-^umania cm 
segundo logar. 

Estalou a conflagração européa. A 
Rússia contava de esmagar a Aiistria 
em poucos mezes e por isso jogou a 
maior parte das suas massas collossaes 
contra a Áustria. A Áustria foi batida, 
recuou, mas logo recuperou as suas for- 
ças, recommeçando a sua ofíensiva. 

N'este momento afflíctivo a Rússia pe- 
diu o auxilio da Rumania. Esta de seu 
lado pedia como premno a 'província rou- 

,bada, a Bessarabia, mas os russos indi- 
gnados recusaram-se, offerecendo á Ru- 
mania, o que não era delles, — a Bucovi- 
na e a Transylvania. 

Mas a Romania preferia um ovo na 
mão... e não se deixou seduzir. A Rjissia 

; então décidiu: cie arrancar estas .duas pro- 
víncias á Áustria invadindo-as, sendo po- 
rém, poucas semanas depois batida em 
toda a linha e expulsa. 

Para vingar-se da Romania, os russos 
destruíram na sua retirada da Bucovina 
todas as aldeias e propriedades perten- 
centes a romaicos. Esta vingança vi! rez 
renascer na Romania o antigo odio con- 
tra a Rússia e o espirito bellico do povo 
verificado no principio da conflagração, 
abrandou sensivelmente- 

A posição dos aliiados tornou-se de 
dia em dia mais afflictiva e elles procura- 
vam novas victímas. Após dez mezes de 
tentação a ítalia cahiu na armadilha, 
contando com o auxilio da Romarria. 
Talvez que a Romania tivesse promctti- 
do este auxilio quando os russos ameaça- 
vam de transpor os Carpathos e assim 
vencer a Áustria. Mas o mom.ento da 
entrada da Ítalia na guerra foi muito 
mal escolhido, pois coincide justamente 
com a época, em que os russos foram 
batidos em toda a linha. 

O povo romaíco é muito prudente, 
conhece a sua força mas também a sua 
fraqueza e não vai arriscar a sua inde- 
pendencia n'uma guerra muito duvidosa. 

A Romania bem queria a Bucovina e 
a Transylvamia, pois é iQ único m3!C de 
augmentar o seu terrítorio, m.as não as 
pôde tomar si não de uma Áustria ven- 
cida. 

A entrada, porém, da .Romania na guer- 
ra, seria a ruína da Áustria. Isto os 
aliiados bem sabem, e 'bem sabem, que 
a Romania para elles vaie mais do que 
a ítalia. A Romania, que tem apenas 300 
miil s.oldados em primeira linha e outros 
tantos em segunda linha, vale mais do 
que a ítalia com seus 2 milhões e com 
a sua esquadra, porque entrando na lu- 
cta pode atacar a Áustria pela retaguar- 
da, auxiliando assim enormemente a 
Rússia. 

Então porque a Romania não entra ? 
A chave toda está com a Bulgaria. 

A Bulgaria não quer ajudar a Rússia, 
que ainda ha pouco a trahiu tão vilmente; 
mas como na política não entram os sen- 
timentos, a Bulgaria pede como compen- 
sação a Macedonia occupada pela Ser- 
via, o terrítorio cedido ha pouco á Ro- 
mania e além d'-isto, aindia a Dobrudscha, 
antiga província búlgara. Nem a 
Servia, nem a Romania querem ceder 
um só palmo, mas é possível que a Ser- 
via, debaixo da pressão russa, ceda a 
Macedonia recebendo em troca a parte 
norte da Albania. Esta solução já traz 
no seu berço o germen de complicações 
futuras com a ítalia e a Áustria. 

■ Os próximos dias nos ensinarão si foi 
'possível comprar a Bulgaria e a que 

, preço. Emquanto este negocio não estiver 
Úiquidado, a' Romania não se moverá, 
-,por dois motivos: um estrategico, outro 
economico. Tomámos o primeiro. A 
fronteira entre a Bulgaria e a Romania 
é constituída pelo Danúbio, um rio largo 

,é verdade, masvque pode ser atravessado 
cm. quaiquer logar por uma ponte rapi- 
damente f^ita. Além d'isto o lado romai- 

!CO do Danúbio é uma grande planicia, 
emquanto que o lado búlgaro é mais 
alto e até em parte montanhoso, pres- 
tando-se assim mais facilmente, tanto á 
defesa como á offensiva. A distancia de 
Ruscuk, que é fortificado, atravessando' 
o Danúbio eni/üít.rgevo, até Bucarest é 
apenas de 2 horas de estrada de ferro, 
quer dizer, que o exercito búlgaro en- 
contrando só uma pequena fortaleza no 
caminho, pode estr.r ern poucos dias ante 
as portas de Buc:.rest. E' verdade, que 
a cidade de Bucarest foi fortificada ha 
uns 16 annos pelo general belga Bríal- 
mont, o mesmo, cjue fez as fortalezas de 
Líége, Namur e Antuerpia, mas esta for- 
taleza tem apenas um raio de 10 kílo- 
metrcs, e si a Btfgaría entrar na guerra 
ci..nt.vi a -KOi.uuúa, a Áustria lhes man- 
dará os famosos JÍinhõcs Skoda de 30.5 
cm. que acabaram com Liége, Namur 
etc. em bem poucos dias. A capital da 
Romania nas mãos dos búlgaros, qual 
poderá ser a sorte do reino latino ? 

De outro lado, a invasão da Transyl- 
vania, d'aquella região tão montanhosa, 
e até da Bucovina, não serão um simples 
passeio militar como o foi o caminho 
para Sofia. 

E' por isso, miütarinente faiiando, a 
Romania ha de pensar e "calcular muito 
bem, antes de tonuar uma resolução tão 
grave como o é uma guerra, com seu 
resultado sempre tão duvidoso. 

Mas o lado economico não é menos 
importante. 

A Romania é um paiz essencialmente 
agrícola, embora que ultimamente a des- 
coberta de petroleo tenh.a trazido ao 
paiz rios de dinheiro d'esta lonte. De- 
pois da Dinamarca, é o paiz que tem 
mais gado do que quaiquer outro na Eu- 
ropa. O trigo e o milho são os cereaes 
que ella produz em abundancia para a 
exportação. Ora, são exactamente estes 
productos que devido á guerra, alcança- 
ram preços fabulosos e que são exporta- 
dos para a Áustria e Allemanha, (sem 
contar o kerozene), trazendo para o paiz 
uma corrente de ouro nunca vista entes. 
A classe dominante lá, é como aqui, 
p fazendeiro; estes são os deputados, 
os senadores, o governo. E' possível que 
elles consentirão em sacrificar um íacro 
certo, cm troca de lucros duvidosos ? Que- 
rerão elles perüe.^ toda- .s oolheita do 
trigo, que se faz n'estas poucas semanas, 
por causa da guerra ? E' muito pouco 
provável. Com a mobilisação haverá uma 
grande falta de braços, pois já sem a 
guerra os fazendeiros viram-se obriga- 
dos de importar durante a colheita tra- 
balhadores da Gaüci^ e da Hungria, pa- 
gando-I'hes preços mais altos, alirnentan- 
do-os muito melhor, do que os próprios 
nacionaes, porque :a.colheíta do trigo tem 
de ser feita rapidamente, não podendo 
apanhar chuva. Antes do mez de Novem- 
bro a colheita do milho não está acaba- 
da e até Novembro.... 

A Romania não precisa nem da Ingla- 
terra nem da França, ainda menos da 
Ítalia; por isso um ultihiatum d'estas 
nações é um absurdo. Mas emquanto a 
Áustria existir a Romania precisa d'ella 
para o seu comm.ercío. 

Pelos motivos aqui enumerados rapi- 
dam.ente vê-se quç a Romania podia ser 
o factor decisivo, para evitar a derrota 
dos aliiados, rnas que não se moverá 
emquanto a Áustria não fôr batida pela 
Rússia e emquanto ella não tiver todas 
as garantias, que ella não será attacada 
pela Bulgaria. 
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CjíiiQ OS sliemães traiam as obias 

de arte bo pais iidmíp. 

Diz um proverlâo conhecido que — as 
mentu-as teem as pernas curtais, e quanto 
mais grosseiras, mais facilmente que- 
bram-se. Isto a imprensa franco-ingleza 
experimentou já varias vezes durante o 
tempo da guerra. Uma das mentiras mais 
grosseiras que •espalharam foi a affírma- 
ção que os allem:ães nos terrítorios ini- 
migos por elles occupados roubaram as 
obras de arte ali encontradas, que as le- 
varam ou as destruíram barbaramente. 
As obras de arte na Bélgica, no norte da 
França e na. Polonia são guardadas e 
conservadas b mais religiosamente possí- 
vel por estes «Barbaros» Allemães que 
são tão barbaros que cuidam o melhor 
possível dessas creações da arte. Sobre 
isto ha as GOmmunícações e declarações 
do doutor Guilhernng von Bode, celebre 
director geral dos museus prussianos, e 
do doutor Otto von Falke que pelo Go- 

verno geral allemão na Bélgica foi en- 
carregado de cuidar da arte nesse paiz. 
Eis os trechos mais importantes dessas 
declarações; 
\ Guilherme von Bode, quer ser regra 
geral que também no tempo da guerra 
fiquem reservadas as obras da arte em 
gerai ao paiz em que foram creadas e 
para que foram juntas. A!í nem um i úni- 
ca obra foi tirada cio paiz, caso não o 
tinha feito o Governo belg':: os 
proprios donos, — o que me parece não 
ter sido feito. O jornal parisiense «Ma- 
tín» affirmára que as partes do celebre 
altar da' Gand dos irmãos ,von Eyck guar- 
dadas até agora na cathedral de Gand 
ou na galeria de pinturas em Bruxellas 
foram levadas para Berlim, assim como 
também as obras valiosas de João von 
Manlíng de Brügge e mais o mart)TÍo 
de Erasmo; e a eucharístía de Dirk Bouts 
de Lovaína. Essa notícia do «Matín» foi 
aceeita mais tarde também de outros 
jornaes, principalmente italianos, ci;mo a 
«Stampa» de Turin e a «Tribuna» de 
Roma. Declara agora o doutor von Fal- 
ke que as partes íio altar von Eyck em 
Bruxellas não deixaram nunca ess j ga- 
leria desde o romper da guerra. O altar 
de vau Eyck da cathedral de Gand e os 
quacü'os de Menlíng em Brügge já antes 
da occupação das duas cidades pel;)S al- 
lemães foraín-escondidos pelas aut:;rida- 
des eclesiásticas em Gand e Brügge e fi- 
caram sob a sua guarda; e finalmente 
quanto aos quadros de Dirk Bouts cita- 
dos pelo «Matín», foram elles transporta- 
dos do seu lugar antigo da igreja de 
São Pedro em Lovaína, onde por causa 
do incêndio do telhado correram perigo, 
e m.aís todo o thesouro da igreja de São 
Pedro pelas tropas allernãs para n Ga- 
mara A'lunidpal de Lovaina, onde ainda 
hoje se acham sob as vistas do burgo- 
mestre de Louvaina. 
- Portanto nenhuma obra de arte belga 
foi roubada pelos allemãés os quacs fi- 
zeram antes todo o possível para solval- 
as e conserval-as. Cuidaram também que 
os museus belgas fossem reabertos ao 
publico. Aos antigos directores belg:fs foi 
confiada outra vez a admínístraçã;i d:is 
collecções publicas da arte da Bélgica 
pelo governador allemão. As duas inaio- 
res collecções do paiz, a galeria dar, pin- 
turas em Bruxellas assim como o museu 
belga do Cinqüentenário já foram rea- 
bertos ao publico, de sorte que todo o 
visitante pôde convencer-se de existir 
ainda cada peça e achar-se ella no seu 
lugar antigo. Onde por accaso algumas 
igrejas soffreram, damnos maiores, deu-se 
ordem para a administração encarregada 
da construcção as concertasse par;i po- 
derem ser usadas; o que já sê fe:: nas 
cidades maiores da Bélgica. 

Díffcrentes da Bélgica são as coinas no 
norte da França por continuar aqu: ain- 
da a guerra e não se poder cuidar ainda 
das obras de arte na mesma mr-dida 
como na Bélgica. Mas mesmo ali a ;d;ni- 
nistração militar já cuida dos mon;tmen- 
tos e collecções da arte, principal.;;ente, 
em Lille e Valencíenne. Seqüestraram em 
Valencíennes um grande tapete de pare- 
de por documentarem as armas saxonias 
a antiga propriedade da Saxonia, mas 
roí logo restituido ao seu lugar no mu- 
seu. A igreja da Ordem allemã em Fr?nk- 
fort sob^re o Mena reclamou do n;u3eu 
de Lille, o musí^u provincial mais valioso 
da França, um grande quadro de altar 
de Piazzella de Veneza que o pintou para 
a dita Ordem; os Francezes rouí)aram 
esse quadro em 1714 e não o restítuiram 
em 1814 por não poder-se enconiral-o, 
como diziam. O quadro prejudicado por 
.uma granada peirdida foi ha poucos rcmet- 
tido para Berlim onde vai ser concerta- 
do; as reclamações da igreja de Frank- 
fort vão ser liquidadas mais tarde.' 

A administração civil allemã estabele- 
cida na Polonia quanto ás obras dc arte 
vai seguir provavelmente os mesmos 
princípios como na Bélgica e no norte 
da França. O roubo das obras de arte 
da bibliotheca e do archivo de Lemberg 
pelos russos podia ter-nos levado a fazer 
represalias, isto é, a transoportar o mo- 
numento do bis[>o Pedro de Buína, feito 
pelo mestre nuremburguez Veit Stoss. 
da cathedral de Vlozlavek, para a Alle- 
manha; mas desistiu-se disto, por ficar 
assim prejudicada a Polonia e n.ão a 
Rússia. Quando se nos lembra com que 
falta de escrupulos já desde séculos os 
francezes nas suas g-uerras ,destruíram' 
monumentos archítectonicos de valor ir- 
reparável e roubaram obras de arte, fica 
bem patante a grande estima que os .al- 
lemães também no tempo da guerra de- 
dicam á posse alheia "de arte e o seu 
grande desinteresse a este respeito. 
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ta aos agitadores Maurice Barres e com- 
panheiros do «Echo dc Paris» se se pode 
realmente salvar a França, pregando na 
cruz cada um que não declarar que os 
a-ilomãcs são uma ra<;a suja. Horvó conta: 
No principio da guerra, quando em Pa- 
ris aa<laram á caya .dos allemãos; uiueií 
bavara encantadora com sua fílhinha 
quasi teria sido victima da multidão, qiie 
personifica a nossa nobre raça. Expliquei 
o caso ao prefeito de policia e durante 
15 dias mãe e filha foram acolhidas na 
casa de uns amigos. 

Todos os dias deixei a pequena des- 
cendente desta raça suja montar nuirí: 
dos meus hombros emquanto o outro 
era oceupado pela creança., de um dos 
nossos empregados coloniaes. Até hoje 
não poderia affírmar com certeza qual 
das duas creanças era mais encantadora, 
esta senhora bávara acha-se na sua pa- 
tria e paga aos nossos prisioneiros, com; 
centupio, o que se fez para sua pequena, 
que era filha de um offícíal bávaro. 

Aquelle soldado, por acaso, tambemi 
pertence á raça suja, e apezar de lhe ter, 
sido amputada uma perna, tratou o seu 
vísinho de leito, que era francez como 
uma creança, e de noite lhe deu sua pró- 
pria comida ás occultas ? Ou aquelle ou- 
tro prisioneiro em cujo capuz os nossos 
médicos militares pregaram um cartaz 
no- qual se podia ler; Prisioneiro, mas 
para tratar como amigo; salvou com ris- 
co da vida 7 dos nossos que se achavam! 
cm perigo de afogar-se no Ysér! E as- 
sim ha mil outros traços de nobreza' 
allemã a referir, como acontece muitas 
vezes nas cartas c|os nossos soldados, 
'p' uma i-aça que apezar de não possuir 
o nosso espirito de liberdade, ás vezes 
um tanto confuso, demonstra qualidades 
distinctas como bravura, patriotismo, te- 
nacidade e um talento admiravel de or- 
gamsação, o qual fez da sua industria ä 
primeira de todo o mundo. Conheço um 
povo que não é raça «suja» e este povo 
ha apenas um século, enebriado de seu 
poder e cheio de orgulho, porque, derru- 
bou um throno, um altar e expulsou sua 
aristocracia, quiz írnpôr aos visínhos a 
cultura franceza, a golpes de bayonetaa 
e balas de canhões e mergulhou tóda a 
Europa em fogjo e sangue.'Já ouviu falar, 
deste povo. Senhor Barrés ?!! 

 000  

fjüFiavo lervé a respeito 

dos barijaros 

iJs'o seu recente artigo Ia „Guerri» So- 
ciale" o í-ocialista Gustavo Hervó perpun- 

fapor Feire! 

Este vapor da marinha nacional 
e que como se sabe 'foi aprisionado 
em aguas brasileiras em viaí^fem do 
Rio Grande do Sul para o Rio de 
Janeiro, conduzia daqtielíe para esiè 
porto o seguinte carregamento; 
10.207 volumes, sendo Í85 caixas dc 
banha, 300 saccos de feijão, 73 de 
batatas, 1.954 de arroz, 100 de poí- 
vüho e 7.593 de farinha de man- 
dioca. 

Devem estar bem satisfeitos os 
amigos dos aliiados, embora este 
facto rejpresente um grave vexame á 
nossa bandeira e um atropelo as'nos- 
sas leis. Mas, como , se trata d'um 
aprisionamento em «aguas brasilei- 
ras» por um cruzador inglez, nin- 
guém protesta contra o acto de pi- 
rataria, e todos acham bem, a come- 
çar pela imprensa que só ao de le- 
ve referei o caso, e a acabar no gover- 
no que até hoje não deu providen- 
cias de qualquer especie! 

(Da «Noticia v de Santos.) 

O aprisionamento do «Peíreb^ —• 
FLORÍANOPOLÍS, íí. (A.) 
Causou estranheza nesta capital o 
facto noticiado pelos jornaes, de ter 
sido apprehendido como allemão, 
por um cruzador inglez, o vapor, 
«Petrel . 

Esse navio, não é como foi . noti- 
ciado, de propriedade do sr. 
Hopke, e sim da Companhia Rio 
Qrande. 

Apenas o sr. Hopke pretendia fre- 
tal-o, para transportar para S. Fran- 
cisco e JVlontevidéu um carregamento 
de mate, recebendo no Uruguay tri- 
go que se destinava ao moinho de 
Joinville. 

(Telegramma do <:Estado de Sãíí 
Paxdo».) 
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